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Amtlicher Teil.
Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 3. Dezember d. I . dem
Oberforstrate im Ackerbauminislerium Franz M a n »
Zano laxsrei den Orden der Eisernen Krone dritter
Klasse und den Forst» und Domänenvenvaltern Theodor
O u l e h l a und Eduard L ö w das Goldene Verdienst»
kreuz mit der Krone allcrguädigst zu verleihen geruht.

Kundmachung.

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß im Jahre
1911 die regelmäßigen Verhaudluugs - Perioden am
12. Jänner, '30. März, 14. Juni und 12. Oktober
beginnen werden.

W i e n , am 2. Dezember 1910.

Vom Patentgerichtshofe.

Nachdem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 14. De»
zember 191(1 iNr. ^ 4 ) wurde dic Weiterverbreitun« folgender
Vreßerzeugllisse verboten:

Nr. 52 «Nä.rc)6ni 0b2or. vom 10. Dezember 1910.
Nr. 2 «Ij)'8l,t-ma» vom 8. Dezember 1910.
Nr. A3«; «I'ravc, I.iiw» vom «. Dezember 1910.
Nr. .̂ 3 «^IIä,<lolieo vom 9. Dezember 1910,
Nr. 98 «Saazer Anzeiger» vom 9. Dezember 1910.
Nr. i<6 «Tänzer Zeitung» vom 7, Dezember 1910.
Nr. 50 «V^ciwl1nöo8l:^ 0l>2<ir» vom 8. Dezember 1910.
Nr. 142 «IVloravZk/ Vonknv» vom 8. Dezember 1910.
Nr. 22 »l>v«pomnc» vom 7. Dezember 1910.
Nr. 49 «ki-kwo I.uäu» vom 9. Dezember 1910.

Nichtamtlicher Heil.
Die Wahlen in Griechenland.

Die Wahlen zur Nationalversammlung geben, dem
Ministerpräsidenten Venizelos die Mehrheit, die er als
unbedingt notwendig Zur Durchführung seines Reform»
Programmes ertlärt hat. Die Wahlzifsern ans Atli la
und Vöolien lassen den Erfolg der ganzen, 44 Kandi»
daten umfassenden Wahlliste der Regierung als gesichert
erscheinen. Die Wähler beider Provinzen stimmten, na»
Menllich im Piräus und in Lanrion, mit Begeisterung
für die Regiernngslandidaten, unter denen sich vielfach
ganz unbekannte und unbedeutende Personen befanden,
während sie hervorragende Mitglieder des Gegenver«

bandes, darunter den früheren Kammerpräsidenten Höß»
lin, den ehemaligen samiotischen Premierminister Su-
snlis sowie den Kreter Pulageorgis ablehnten. Die Wahl
des früheren Ministerpräsidenten Dragumis, für den
ein Ehrenplatz im Regierungsverbande reserviert war,
scheint gesichert zu sein. Die Nachrichten aus den Pro°
vinzen besagen, daß die Anhänger der Regierung in
den Wahlbezirken von Alarnanien, Korfn, Arkadien,
Messenien, Palhiotis, Syra, Enböa, Speßae, Psara nnd
Hydra die Oberhand haben. I n Thessalien wird den
Venizelislen der Sieg streitig gemacht dnrch die Vanern-
Partei nnd den liberalen Gegenverband. I n Zante
scheinen die alten Parteien unter der unabhängigen
Flagge dnrchzudringen. I n Arta ist der Erfolg geteilt.

Nach einer neuereu Meldung der „V. Z." bedeu-
ten die Wahlen einen glänzenden Sieg des Minister»
Präsidenten Venizelos, der dadurch vollständig Herr der
Lage geworden ist. Noch niemals ist ein griechischer
Staatsmann mit so erdrückender Mehrheit aus den
Wahlen hervorgegangen. Nach ziemlich sicherer Schätzung
kann man die Zahl der Regierungsanhänger in der
nächsten Nationalversammlung alls 280, vielleicht sogar
300, ansehen. Das griechische Volt wollte zum Aus»
drucke briugen, daß es dem Ministerpräsidenten Veni-
zelos die von ihm gewünschten Hilfsmittel zur Ver«
fügnng stelle, damit er den Kampf für die staatliche
Wiederanfrichtnng dnrchfechte, daß es ihn jedoch auch
für eiuen etwaigen Mißerfolg verantwortlich machen
werde. Jetzt ift es Sache des Ministerpräsidenten, nach.
dem das Volk ihm die Vollmacht dazu erteilt hat, die
Gesundung des griechischen Staatswesens zu verwirk-
lichen.

Das chinesische Volksparlament.
Die Volksvertreter im chinesischen Vorparlament,

dem sogenannten Reichsausschuß, haben sich znr „Parla»
menlsliga" vereinigt. Es sind dies die 100 von den
Provinziallandtagen nach Peking gesandten, also unttel»
bar vom chinesischen Volke selbst gewählten Abgeord»
neien, die man in ihren Sonderversammlnngen als Ab»
geordnelenhaus bezeichnen kann, im Gegensatze zu den
von der Pekinger Zentralregiernng unmittelbar beru-
fenen 100 Prinzen des kaiserlichen Hauses, Vertretern
des hohen Adels, z. V. mongolischen Prinzen, nnd

hohen Reichs«'und Provinzialbcamten, die auch iu aml»
lichen chinesischen Schriftstücken Senat sHerrenhans) gc-
nannt werden. Der Führer der Parlamentsliga der
Volksvertreter ist Dr. Leifeng aus Kiangsu. Die Paria»
menlsliga hat die Vernfung des eigentlichen Reichs»
tages für 1913, anstatt wie von dein allen Verfafsnngs-
ausschnsse beabsichtigt war, sür 1917 bei der Pekinger
Zentralregiernng durchgesetzt. Nach dem Zugeständnisse
aber hat diese sowohl den alten Verfassungsausschuß wie
das Vorparlament <den Reichsausschuß) ausgelöst und
die Vorbereitung der Versaffuug einem nenen Verfas-
slingsansschnsse übertragen. Die Parlamenlsliga macht
diesem neuen Ausschusse zum Vorwurf, daß er nur
aus Beamten und sonst von der Negierung abhängigen.
Leuten bestände, daß aber das Volk in ihm mit keiuem
einzigen Mitgliede vertreten wäre. Die Ligisten weigern
sich anch, dem Befehle der Regierung gemäß, Peking
zn verlassen. Sie haben wohl auf den Namen Liga
verzichtet, sind aber zum größten Teil in Peking ge»
blieben nnd haben beschloffen, eine ueue politische Partei
zu bilden, um die Wahlen znm Reichstage vorznberei»
ten und die Durchführung der Verfassung zu überwacheu.
Zunächst hat sich ein Reichsverband aller liberalen Par»
leien Chinas gebildet. Die Oberleitung dieses Reichs-
Verbandes hat ihren Sitz in Peking. — Das Gesuch
des Reichsausschnsses um Ernennung eines Kabinetts
wnrde dem Staatsrate nnierbreitet. Der Reichsans°
schnß beabsichtigt, ein Gesuch um Vegnadignng der po»
litischell Verbrecher, die im Jahre 1898 gefangengcnom»
men wurden, einzureichen.

Politische Uebersicht.
L a i b a ch , 15. Dezember.

Ans Rom wird geschrieben: Znr Frage, betreffend
die Beilegung des zwischen dem Heiligen Stuhl und
Spanien bestehenden Konfliktes wird in vatikanischen
Kreisen neuerdings betont, daß der weitere Gang der
Angelegenheit in erster Linie vom (5hara!ter der Aude»
rnngen abhängen wird, die das Sperrgesetz bei seiner
parlamentarischen Behandlung erfährt. Es ist möglich,
daß zu den Abschwächnngen, die an der Vorlage im
Senate vorgenommen wnrden, neue bei der Beratung in
der Depnliertenkammer hinzutreten werden. Sobald das
Gesetz in den gesetzgebenden Körperschaften eine end»
gültige Form erhält, wird der Vatikan an die Prüfung

Feuilleton.
Die Verließe des Goldes.

I n „Über Land und Meer" erzählt A. Oskar
Klaußmann in einem Artikel „Hochburgen des Goldes"
Interessantes über die Schutzmaßregcln der Tresors
weltberühmter Banken.

Rußland, das vor einigen Jahren zur Goldwäh»
rung übergegangen ist, hat eine besondere Goldkammer
iu Petersburg, worin sich für gewöhnlich ungefähr 650
Millionen Rnbel in gemünztem Golde und 250 Mi l°
lionen Rnbel in Goldbarren befinden. Dieser Tresor
ist nach den Regeln der modernsten Technik hergestellt,
uud der Zugang erfolgt durch Zwei schwere Trefortüren,
von denen jede nur durch drei Beamte gleichzeitig ge»
üffnet werden kann. Bevor aber diese Offnnng erfolgt,
verlangt der Beamte, der das Mittelschloß öffnet, von
seinen Nachbarn Zur Rechten und zur Linken das Pa°
rulewort, das nur den drei Beamten bekannt ist. Man
will dadurch vermeiden, daß irgendein Doppelgänger
eines der drei Beamten sich unbefugt Eintritt in den
Tresor verschafft. Das gemünzte Gold ruht in Säcken,
die auf dem Fußboden an den Wänden entlang über»
einander gestapelt sind. Die Goldbarren liegen in eiser,
nen Regalen, deren vordere Öffnung durch dichte Draht»
gitter abgeschlossen ist.

I n der Bank von Frankreich zn Paris hat man
sich dadurch gegen unbefugte Eindringlinge zu schützen
gesucht, daß vor dem Passieren der Haupttresortüren

erst noch eine Treppe benützt werden muß, die in den
eigentlichen Tresorranm hinabführt. Diese steinerne
Treppe ist so eng, daß mir ein nicht allzn starker Mann
sie seitwärts passieren kann. Dann erst befindet er sich
im eigentlichen Tresor. Die eiserne Zngangstür zu dem
Tresor, die oberhalb der Treppe liegt, hat ebenfalls
drei Schlösser, die nur von drei Beamten geöffnet wer°
den können. Den einen Schlüssel verwahrt der Gonver»
neur der Bank, den zweiten der Generalkassierer, den
dritten einer der ersten Revisoren der Bank. I n der
Bank von Frankreich liegen allein in Goldbarren regel»
mäßig 2̂ /2 Milliarden Franken. Die Geldschränke, die
nnten in dem Tresurraum stehen, haben 3'/^ Meter
Höhe. Versucht man sie mit einem Nachschlüssel zu öff»
nen, so ertönen in: ganzen Hanse elektrische Alarm»
klingeln. Auch mit einem richtigen Schlüssel kann man
den Schrank erst öffnen, nachdem über dem Schlüssel»
loch mit Hilfe eines Kombinalionskegels, anf dessen
Ring verschiedene Buchstaben nnd Zahlen sich befinden,
das richtige Wort hergestellt ist. Und doch ist im Jahre
1902 aus diesem Ranme auf unerklärliche Weise ein
Benlel genünzlen Goldes verschwunden, der einen Wert
von 220.000 Franken hatte nnd 65 Kilogramm wog.
Da auch hier die Beleuchtung nur mit Öllampen er»
solgt, mnß es einem unehrlichen Unterbeamten geluugen
sein, als er zusammen mit deu Obcrbcamtcn den Tresor»
räum betrat, um Gold zu holen, einen der Säcke bei»
seite zu bringen, den er dann anf irgend eine Weise
aus der Bank hinansschmuggelte. Solche Vorfälle sprc»
chen uicht gegen die Festigkeit des Tresors.

Auch in der Deutschen Neichsbank ist aus dem so»
genannten Nebentresor vor einiger Zeit ein Beutel
mit Gold gegen einen Nentel niit Kupfer umgetauscht,
worden. Zu dem Haupttresor der Reichsbank haben unr
wenige Oberbeamte und niemals das Pnblikmn Zu«
tritt. Mau will die Schutzmaßregeln, die man in der
Deutschen Reichsbank für den Hauptt^esor getroffen hat>
absolut geheim hallen.

I n der Bank von England (London), wo zeitweise
nngehenre Mengen von Gold liegen, deren Wert Mil»
liarden beträgt, verläßt man sich weniger auf die Festig»
keit des Tresors, der nach dem früheren Stande der
Technik eingerichtet ist, als vor allem anf die Wachsam»
leit. Ununterbrochen palroulliereu Beamte, bis an die
Zähne bewaffnet, in den unterirdischen Räumen um
den Tresor herum. Jeden Abend zieht eine Kompanie
reguläres Mi l i tär in die Bank, besetzt hier alle Zu-
gange nnd steht im Notfalle anf Alarm den Beamten
der Bank zur Hilfeleistung zur Verfügnng.

Man hat aber, besonders in Amerika, noch andere
Schutzmittel angewendet als die oben erwähnten. Man
hat zum Beispiel das Innere der kunstvollen Tresor»
türen mit giftigen Gasen gefüllt, so daß der Einbrecher,
der die Tür anbohrt, durch die ausströmenden Gase
betänbt und getötet wird. Man hat ferner Vorrichtungen
angebracht, wodnrch der Umgang um den eigentlichen
Tresor automatisch mit einer riesigen Wassermasse ge-
füllt wird, sobald eiu Unbefugter sich an der Tresortür
zu schaffen macht. Der Verwegene wird von den Wasser»
massen ertränkt.
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dcr erwähnten Änderungen herantreten und falls die»
selben sich vom Standpunkt der Kirche als hinreichend
erweisen, wird die Möglichkeit der Wiedemnfnahme
des Meinungsanstausches mit dem Ministerpräsidenten
Eanalcjas gegeben sein. Obgleich eine Vorhersage über
die nächste Wendung des Konfliktes verfrüht wäre, läßt
sich doch wahrnehmen, daß die Aussichten sür eine Ver-
ständigung in den vatikanischen Kreisen jetzt etwas we-
niger ungünstig beurteilt werden.

Die Frage der Wahlrcform in Frankreich ist bis»
her ihrer Lösung durchaus uuch nicht nähergerückt. Es
lasse sich nicht verleimen, das; die Schwierigkeit der
Entscheidung dieser Angelegenheit, seitdem die Re»
giernng sich gegen die Proportionalvertrelung ausge-
sprochen hat, noch gewachsen ist. Der Senat ist diesen«
Wahlsystem überaus abgeneigt, der Widerstand dieser
Körperschaft könnte aber nur dann gebrochen werden,
wenn in der Drputicrtenkammer eine sehr starke S1rö°
nnmg für die Proportionalvertretung bestände und die
Regierung in derselben Richtung einen Druck ausübte.
Die Aussichten für das Durchdringen dieser Wahl-
«reform sind somit als äußerst ungünstig zu bezeichnen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" bringt cine Be«
trachtnng über die Frauenbewegung in England von
Prinzessin Irene Liechtenstein, in welcher ansgesührt
wird, die Vorstellung wäre irrtümlich, daß ein großer
Teil der Militant Suffragettes dnrch die Freude an
Exzessen, oder durch Leidenschaft verleitet, an dem all-
genieinen Anstoß erregenden Treiben teilnimmt. Das
Zögern der Negierung der Bewegung gegenüber .sei
begreiflich, denn sie stehe vor einer unbekannten Quan-
tität nnd England vor einer Entscheidung. Für den
Moment scheint an maßgebender Stelle, die Vogel»
Stranß.Politik noch die angezeigtestc zu sein, bis mehr
Klarheit gewonnen sein wird über die mögliche Lösnng
cines Problems, das sich offenbar behaupten will und
nicht mehr so leicht zu beseitigen ist.

Nach einer Meldung aus Lissabon legt man dort
dem Verlauf dcr in den letzten Tagen abgehaltenen Per»
sammlung des Exekutivkomitees der republikanischen
Parteileitung große Vedeutuug bei, weil durch die
Kundgebungen, die aus diefem Anlaß stattfanden, die
öffentliche Meinnng des Inlandes, sowie des Auslandes,
über die Grundlosigkeit der Nachrichten aufgeklärt wird,
welchen znfolge innerhalb der genannten Partei Spat»
tungen zntage getreten wären. Die Verfammlung hat die
von der Negierung befolgte Politik in vollem Umfang
gebilligt und ein Verlranensvotnm für die Negiernng
beschlossen.

Die russische Konnnission für die Gcsetzesvorlagen
hat die Vorlage über die Gleichberechtigung Finnlands
und der finnländischen Bürger mit den übrigen russi-
schen Bürgern mit einigen Änderungen angenommen,
darunter die Gleichberechtigung der Absolventen der
Schulen des Reiches und Finnlands. Die Vertreter der
Opposition hatten erklärt, daß die Vorlage verfassungs-
widrig sei, und sich bei der Spczialdebatte entfernt.
Ein Vorschlag, die Beschränkungen sür die Inden in
Finnland anfznheben, wurde abgelehnt.

Tagesueuigleiten.
— lliine Krähen—Krauich-Schlacht.) Ans Franken»

tal <in der Pfalz) wird eine interessante Beobachtung
mitgeteilt, die dort diescrtage gemacht wnrde. Von Nor-
den her zog über die Rheinebene eine Kranichschar in dcr
bekannten Dreieclform. Die großen Vögel flogen ziem-
lich niedrig und schwerfällig. Plötzlich wnrden die Laug»
beine von einem zahlreichen Krähcnschwarm überfallen,
und bald tobtc in den Lüften ein grimmiger Kampf.
Die Schwarzkittel stießen nach Art der Falken von
oben auf die Kraniche nieder und sprengten in kurzer
Zeit den Krauichzug vollständig auseinander. Ein Teil
der großen Vögel eilte laut schreiend nach Osten, ein-
zelne flogen südlich, während die am hartnäckigstem Be»
drängten sich znr Erde niederließen, wo die Schlacht
weilerlobie. Dieses Vorkommnis, das wohl nnr sehr
selten beobachtet wird, zeigt, wie weit die Keckheit und
Verwegenheil der Krähen gehen kann. Der Kranich
mit seinen» scharfen, langen Schnabel ist gewiß kein zu
verachtender Gegner, und der,' Mut der Angreifer ist
deshalb jedenfalls erstaunlich.

— Edelsteine — millionenweise!) Die kostbarsten
Edelsteine sind gerade deswegen so kostbar, weil sie sel»
ten sind. Es gibt aber eine Industrie, die Edelsteine
zn Millionen verbraucht. Dies ist die tihrmacherei nnd
die Inslrlmlenlcniiiachcrci, in deren Edelsteinverbranch
der „Ameriean Machinist" einen interessanten Einblick
gewährt. Die Edelsteine, zum Beispiel Rubine, als
Lager für die Zapfen von Taschennhren zahlreich ver-
wendet, weiß wohl jeder, und ebenso werden
bei anderen Uhren uud bei den verschiedensten In»
strnmenlen ähnliche Lager massenhaft verwendet. Der
wichtigste Edelstein hiefür ist, wenigstens in den Ver»
einigten Staaten, der Saphir. Saphire aller Farben,
die ans Eeylon, Anstralieu und Montana in den Vcr«
einigten Staaten stammen, werden zn Zapfenlagern ver»
arbeitet. Die Amerikaner behaupten, ihre einheimischen
Saphire seien für Instrumente die besten. Die Schnei-
ligkeit, mit der die außerordentlich hartcn Steine zu-
bereitel werden, ist ziemlich überraschend. Die gewöhn»
lichen Lager sür Uhren haben Durchmesser von 1 bis 3
Millimetern, für größere Instrumente kommen jedoch
solche mit Durchmessern bis zu einem Zentimeter zur
Verwendnng. Von den Durchschniltssteinen kann ein
Arbeiter 80 bis 100 in zehnstündiger Tagcsarbcit schnei«
den und polieren, nnd doppelt so viele kann ein Arbeiter
in gleicher Zeit mit den Bohrlöchern, die die Zapfen»
lager bilden, versehen. Von den feinsten Saphirlagern,
die für empfindliche Präzisionsinstrumente gebraucht
werden, kann ein Arbeiter jedoch höchstens 40 in zehn»
stündiger Arbeit herstellen.

— M e erfte Telegraphistin für drahtlose Tele»
graphics ist eine Dame im Alter von 21 Iahrcn, Miß
Graynella Packer, die soeben für diese Stellung auf
dem Dampfer „MolMuk" dcr Elyde.Linie engagiert
wurde. Miß Packer hatte es nicht leicht, es zn crmüg»
lichen, daß sie aw Dame die verantwortliche Stelle er»
lange. Was aber ihre Aussichten bedeutend verbesserte,
war der Umstand, daß sich bereits mehrere Kapitäne
der Elyde-Linie darüber beklagt hatten, daß die mann.
lichen Telegraphisten träge seien und daß es unendlich
schwer wäre, einen männlichen Telegraphisten aus dem
Bett herauszukriegen. Miß Packer ist sich des Ernsts
ihrer Ansgabe auch vollkommen bewnßt. So lange sie
sich an Bord befindet, hat sie anch ihren Beruf aus«
zuüben; sie steht also in periuanenlem Dienst nnd ver>

bringt ihre Nachtruhe in unmittelbarer Nähe des Ap-
parats, dessen, geringstes Geränsch sie anfnehmen muß.
Sie fühlt sich auch im gleichen Maße wie ein Mann
an den „Ehreukodex" für Telegraphisten gebunden, der
ihr die Pflicht anfcrlegi, anch in Momenten der höchsten
Gefahr aus ihrem Posleu zu verharren, um Botschaften
zu empfangen nnd Weiler zu geben; die persönliche
Sicherheit des Telegraphisten selbst kommt demnach erst
in zweiter Linie in Betracht.

— Mi» Automobil mit Musik uud Parfüm.) Auf
der jetzt in Paris eröffneten Automobilausstellung sieht
man einen Selbstfahrer mit Mufik und Parfüm. Herr
von A. zählt in feiner Familie einen ganzen Schwärm
von Misses und Ladies, denen er die Gemülserregnngen
der „fünfzig Kilometer" zu verschaffen gewünscht hat,
ohne die Unannehmlichkeiten für den Geruch und das
Gehör der Ehanfsensen. Sein neuer „40.111'." ist sehr
elegant nnd bequem nnd zu eben mitgeteiltem Zwecke
mit folgenden beiden „Verbesserungen" versehen' Der
Motor setzt ans einer Seite ein mechanisches Orchester
von bemerkenswerter Vollkommenheil in Tätigkeit, anf
der anderen Seile einen Zerstäuber von Parfüm. Das
Ganze ist sehr geistreich erdacht. Man sollte nun glau»
ben, die Musik spielte, oder richtiger gesagt? mahlte nnr
immer „God save the King" uud den „Polka der Eng»
länder"; das ist aber nicht der Fall. Auf den Zylindern
befinde» sich Galopps, Doppeltritt, nicht zu vergessen
den famosen „Eiddincs March" von Gunsberg.

— <Dcr gefürchtetstc Mann von Ncwyort.j I m
zweiten Stockwerk des Newyorker Zollpalastes residiert
der nützlichste, aber anch der meistgefürchtele von den
800.000 amerikanischen Staatsbeamten: William Loeb,
einst Rousevells Privatsekretär, heule höchster Zoll '
beaiuter des größten Hafens Amerikas. Aus seinen
Händen empfängt die amerikanische Staatskasse wöchent-
lich rnnd 25 Millionen; von 5 Dollar, die dem Staats«
schätz zufließen, stammen säst zwei von William Loeb,
der im Jahre einem Ansturm von 300.000 Reisenden
trotzt, eine Mill ion Einwanderer von seinen Beamten
visitieren läßt uud viele Tausende Tonnen von Gütern
der zollamtlichen Revision nnterzieht. William Loeb ist
in wenigen Monatcn berühmt nnd berüchtigt worden,
sowohl durch die vielen Millionen, die der Staat dnrch
ihn verdiente, als dnrch die Strenge, mit der der neue
Zollkönig von Newyork gegen die reichen Schmuggler
vorging. Was hat cr in seiner kurzen Amtszeit nicht
schon alles cntdccken müssen! I n dem Zylinderhnte cines
würdigen alten Gentlemans, so wird im „Munsey Ma»
gazinc" erzählt, fand man Dntzcnde von silbernen Löf-
fein, in den Ärmeln eines Volksvertreters kostbare
Pelze. William Loeb hat es erlebeil müssen, daß man
bei ihm 20 lebende Löwen als „persönliche Reiseeffcltcn"
deklarierte, nnd unter den rauschenden Toiletten einer
reichen Dame entdeckte man ganze Berge von kostbaren
Spitzen, die ciugeschmnggelt werden sollten. Was geschah
in solchen Fällen nicht alles im Augenblicke der Enl°
deckung! „Es ist Schuld meines Dieners", erklärte ein
reicher Bürger ans Eineinnati, dessen Kusser mit Edel'
steinen gepolstert war, „ich werde ihn entlassen." —
„Ich l)abe es ganz vergessen, ich war so seekrank," seufzte
die Millionärin, die in ihrem Koffer ein Dntzcnd Pa-
riser Toiletten zu deklarieren vergessen hatte. Aber
William Locbs Strenge hat bereits gewirkt und eine
ängstliche Ehrlichkeit in Zulloingen ist hereingebrochen;
kürzlich deklarierte ein Reisender sogar aus Vorsicht,
daß er drei falsche Zähne mit Goldplomben habe . . .

Göhren.
Novelle von Liesbet D i l l .

(21. Fortsetzimg.) (Nachdruck verboten.)

Maud hielt sich kaum. Dann lehnle sich Ritzert
behaglich zurück. „Darf ich Ihnen im Anschluß hieran,
meine Damen, eine kleine Geschichte erzählen, die mir
hier in Soldau passierte?"

Mauds Fuß trat mich heftig unter dem Tisch.
Neumann blickte in seine Tasse. Ich hatte den Blick
Nitzerts anszuhalten.'

„Fremd kam ich her in die Garnifon — entsetz»
licher Gedanke — niemand als Soldaten, Neumann
und ich. Als ich ein paar Tage nach Neujahr — das
ist m e i n Fuß, meine Gnädigste — einen Brief erhielt.
Was kann aus Soldau Gutes kommen, dachte ich und
öffnete gähnend das Kuvert und las.

.Leutnant Lichthcrz gratuliert mir zum neuen
I<chr!' Zuerst begriff ich nicht recht: Lichtherz, Lichtkerz,
Lichterloh — es war etwas Vckauntcs in dem Namen,
ich glanbte ihn auch schon einmal gehört zu haben. Rich-
tig: Lichtherz! M i r dämmerte so was! Ich konnte ihn
im Iägertasino getroffen haben — oder fonftwo in
einem Lokal. Dcr Name kam mir immer bekannter vor.
Ich setzte mich hin und — es ist wieder mein Fuß, meine
Gnädigste —" wandte er sich an Mauo — „und anl>
wurlete mit einer Gralnlatiun aus meiner Karte. Warf
sie in den Kasten und ging ins Kasino. Als ich abends
nach Haufe komme, finde ich auf meinem Tisch — wieder
einen Brief aus Soldau! Wer kaun dir zweimal an
einem Tage aus Soldau schreiben? fragte, ich mich und
öffnete den Brief — und las: Leutnant Lichtherz —
ei zum Donnerwetter, schon wieder dieser Kerl! —
gratuliert mir herzlichst zum neuen Jahr. Da soll doch

der Kuckuck wissen, wie ich zu der Ehre komme! Ich rief
den Burschen, rief Neumann — aber leiner wußte,
wer Lichthcrz, Lichttcrz war nnd wie, wo, warum! Die
Sache blieb also rätselhaft. Eines Tages begegnet mir
im Hausgang des Dragonerkasinos ein langer fchwar-
zer Jäger mit Venedix. Ich werde vorgestellt: Ein»
jähriger Nihert — Lentnant Lichthcrz.

,Wa—s,' sagte der Leutnant und sieht mich an.
,Sind Sie der Anton Nihert, dcr mir fortwährend
fo liebenswürdigst zum ueuen Jahr —'

Mand schrie ans.
,Gratuliert? Der mich mit getrockneten Noscn be-

schenkt und mit Gedichten begrüßt?'
„Jetzt hört doch alles auf! Vou getrockneten Nofen

wüßte ich nichts, sagte ich hierauf. Aber meinen unter»
tauigsten Dank für feine wiederholten Gratulationen
wollte ich ihm auch heute aussprechcu. D a s Gesicht
von Lichterloh, meine Damen! Es hatte sich jemand
einen Scherz mit uns erlaubt, dazu noch einen schlech.
ten! Es war ihm natürlich genau so gegangen wie mir.
Den Anonymus aber haben wir jetzt! Ich hätte es mir
ja gleich denken können, daß ein Mensch von der B i l -
dung Lichterluhs immerhin orthographisch schreiben
kann, seine Schrift war sehr anständig, aber der erste
Brief —"

„Wie war der?" fragte Mand mit blitzenden Augen
und fetzte sich ausrecht.

„O ganz ungebildet und gemein —"
«Das ist nicht —"
„Und ein paar orthographische Fehler waren auch

noch dabei."
Da verwandelte sich Maud in eine Furie!
„Das ist nicht wahr! Sie sollen bei der Wahrheit

bleiben, Herr Nihert, und eine Dame nicht verdäch —"

„Eine Dame?" fragten die beiden. (O Maud! Jetzt
war es zu spät!) „Woher wissen Sie, daß es eine Dame
war?" lachte Ritzcrt los. „Wir glaubten, es sei ein
Wachtmeister gewesen!"

Ans einmal schlug die Uhr im Zimmer neun, das
Dienstmädchen erschien mit dem Pntzeimer. „Um Gottes
nullen!" rief ich und sprang auf. „Maud, wir werden
es kriegen!"

Antun Nihcrt tröstete mich: „Wir seien doch er-
wachsen."

„Selbstverständlich sind wir das!" sagte Maud.
Dann zogen wir uns an. Neumann bezahlte. Ich

hatte kein Portemonnaie, und Maud hatte in ihrem
winzigen Etui nur ein Knöpfchen und ein altes
Pralimi.

Als wir auf die Straße traten, hatte der Sturm
aufgehört, es war neblig und rieselte leise feucht; in
dem dichten Nebel konnte man bloß die Lichter der La«
tcrncn schen; als wir die Allee herunterkamen, stieß
Nitzcrl mehreremale mit dem Kopf an einen Baum.

„Das Maultier sucht im Nebel seinen Weg," sagte
Nitzert, der überhaupt sehr witzig war. Uns war aber
alles heute lächerlich.

Als das Schilderhaus in Sicht kam, verabschiedeten
sich die Einjährigen schleunigst und verschwanden.

-» -«-

Als wir nach Hause kamen, empfing uns Nelly
ernst und von oben herab. Sie stand an der Treppe
und hielt uus in der Tür fest.

„Ach Nelly —" begann ich kleinlaut.
„Macht keine langen Gespräche," sagte Nelly, wär>

rend sie die Tiir hinter uns zuzog. E) ' ^ batte ihr natür«
lich alles gesagt. , , . . ^ j M 5 Z lFortsehung folgt.)
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Lolal- und Prouinzial-Nachiichten.
Alte Häuser iu Laibach.

Geschichtscriuncrungeu von P. v. Nadirs.
IV .

D a s H a n s G r n b e r (Rusengasse 21).
(Schluß.)

I m Februar des Jahres 169! zeigt der Lebzelter
Weiß den« Magistrat an, daß er die „werbenden Sol»
daten" „iu seinem Hause oder Wohnung halte und
ihnen nichl allein ein großes Zimmer eingeräumt habe,
sundern auch bei jetziger Winterszeit das Holz zum
Einhäzen beyschafsen müße" und bittet, der Magistrat
gewähre ihm wöchentlich wenigstens cincn Taler Ver«
gütung, doch der „Ratschlag" des Magistrates gehl da»
hin, ihm wöchentlich 1 f l . Landeswährung an der aus»
ständigen Slener abrechnen zu wollen, dieses solle aber
nnr aus einen Monat lang verstanden sein." Aber im
nächsten Monat bereits, 12. März, schreitet derselbe in
der gleichen Sache wieder bittlich ein nnd hebt hervor,
daß er den „werbenden Soldaten, deren allbercith gegen
80 seint nit allein drei Zimmer eingeräumt, sundern
auch bei dieser Kälten vomb 18 fl. Holz erkhanfft; er
bittet zu den 1 fl., damit er nit Schaden leide ein meh-
reres auszuwerfen." Der „Ratschlag" bestimmt 6 Liber
oder I f l. 20 kr. per Woche zn passieren.'-

Am Schlnsse desselben Jahres sl69l) tommt aber
der Leüzclter Hans Weis; dem Magistrate mit der Be-
schwerde „gegen die Fleischhacker Zunft alda", daß ihm
diese „das reverend» Schweinschlachtln und die Wurst
zu verlausen verwehreu wulleu und daß aber dieses in
ihren Freiheiten nichl begriffen gewesen auch deru Hand-
werch nit ist, im Vorigen jedem Bürgersmanne freisteht
sein stükhl Vrodt ehrlich zu verdienen, er wolle dem
Stadtrichter eine leidliche Gebühr entrichten." Ans die»
ses Ansuchen, ihm das Schweineschlachten nnd Wurst»
verkaufen zn bewilligen, lautete der „Ratschlag" des
Magistrates dahin: „ I n Ansehung des Snpplieanlen
in gemeiner Stadt Verrichtungen praestirendcn Diensten
will Ein Ehrsamer Magistrat demselben verstattet
haben, daß er gegen einer dem Herrn Stadtrichler ent-
richtenden Gebühr die reverendo Schwein schlächlln
lassen und die Wurst verkaufen möge und dieser ssei)
auf zway Jahre zu verstehen Jedoch anderen zu keiner
Consea.lienz.l''

I m Besitze von Lorenz Weiß Erben blieb das
Haus bis zum Jahre 1706. Von 1706 bis 1731 er-
scheint als Eigentümer ein Lurenz W e i ß (ein Sohn
des Hanß Weiß?), von 1731 bis 1740 der „Stricker"
Georg L a n g und dessen Ehewirlin Agnes.

Von 1740 bis 1766 aber erscheinl als Besitzer der
Kunstmaler Franz J e l l o n s c h e k , der vom Haus
nnd Garte! an Zins 23 kr., an Wachtgcld 24 kr. bezahlt,
bei „erhobener Nutzung" von 16 f l . 40 kr. 1 Pf. an
k. k. Stenrr und Kontribution 20 A, 2 f l . 40 kr. 1 Pf.
zu entrichten hat."

I m Jahre 1766 tritt als Eigentümer Josef
S t u r m , bürgl. Handschuhmacher, und Agnes, dessen
Ehewirtin, auf/° und bleibt im Besitze bis 1789, in
welchem Jahre Urban V e n e d i t sch i t sch als Eigen°
tümcr genannt ist."' Dann folgen 1794 Johann Nep.
G ü s c h n i g , 1811 S u p p a n t sch i t sch Andreas und
K a l l i g a r i t s c h Niklas, 1815 D e r m a st i a Lukas
und Helena, 1820 D e r m a s t i a das ganze Haus,
1844 H e l l w i g Erben, 1853 H e l l w i g Florian,
Katharina und Josefa, 1863 Götz l Augustin nnd
Anna, Ehelcilte; 1886, 5. Oktober, laut Kaufvertrages
G r u b er Alexander.

Der zweite Gastwirtctag in Laibach.

Gesteru vormittags mn 111 Uhr fand im großen
Saale des „Meslni Dom" der vom Landesverbände der
Gastwirtegenossenschaflen in Krain einberufene zweite
Gastwirtelag bei sehr zahlreicher Beteiligung vun Ge»
nossenschastsmitgliedcrn aus der Stadt sowie aus allen
Landcsteilen statt. Der Versammlung wohnten n. a. die
Herren Genossenschaftsinstrnltor Dr. B l o d i g , Hau-
delskammerselretär Dr. W i n d i s c h c r , Landtagsabge-
ordneter V i ^ n i k a r sowie als Vertreter der Behörde
Magistratsrat ßesek bei.

Nachdem der Verbandsobmaun, Herr Vinko Ogo -
r e l e c aus hfofljica, alle Teilnehmer sowie die oben
genannten Herren nnd die Vertreter der Presse be-
grüßt hatte, wüuschte Herr Hanoelskammersekrctär
Dr. W i n d i s c h e r namens der trainischen Handels»
"nd Gewerbekammer sowie des Gcwerbesördernngs»
amtes den Beratungen vollen Erfolg und hob des wei-

" Stadtarchiv. Gerichßtvrolololl, 1691, Fol. 24/d.
" Ebenda, Fol. 44/b.
" Ebrnda, Fol. 173/».
" Vibarillm über die KSmgl. Haubtstadt Laybach 1763

bis 1771 im Stadtarchiv.
" Ebenda.
" Diese und die nachfolgenden Daten l. l. Landesgeiicht

Laibach Landtafel, Hauptbuch Laibach, I.. Fol. 261.

leren die Bedeutung der Standesorganisalion sowie d ŝ
Staudesbcwußtscins hervor. Der Organisation der
Gastwirte gebühre u. a. das Verdienst, an der Er»
richtung des Gewerbegerichtes in Laibach mitgewirkt
zn haben. — Herr Oberlandesgerichtsrat i. R. V i 5 n i .
kar entbot der Versammlung den Gruß der national-
fortschrittlichen Partei und verwies auf die Notwendig-
keit des Gastwirtewesens behufs Förderung des Frem-
denverkehres' er gedachte oer in der letzten Zeit cm-
geführten Gastwirtekurse und wünschte zum Schlüsse
den Beratungen gleichfalls allen Erfolg. Sodann spr.ich
noch Herr Magistratsrat Kesek namens der Gcwcrbe-
behörde, die die möglichste Hebnng aller gewevblichcn
Organisationen ins Auge fasse uud nach Tnnlichkcit
auch den Bestrebungen des Gastwirtevcrbandes ent»
gegenkummen wolle. Herr Geuossenschaftsinstruktor
Dr. V ' l o d i g betonte, daß nach Eiusührung des ueueu
Gewerbegesetzes verschiedenes geschaffen worden sei, und
verwies sohiu anf die ersprießliche Tätigkeit dcs V.r-
bandes, dem nicht viele in Österreich an die Seile ge-
stellt werden könnten.

Sodann berichtete der Verbandssekretär, Herr
P i n t a r , über die Erfolge des ersten im Jahre 1907
abgehaltenen Gaslwirtetages. Der erste Erfolg liege in
der Abschaffuug des Versuchskellcrs in Laibach; oer
Bnschenschank bedürse behufs seiner Einschränkung nach
der Meinnng der Landesstellen eines eigenen Gesetzes'
die Aktion gegen das Kartell der Bierbrauereien sei
infolge der Uneinigkeit der Gastwirte gescheitert. Herr
Pintar gedachte einiger Angelegenheiten, betreffend die
Weinsteuer, den Verkauf von Vier an Privatpersonen,
die Privalauvlochv', die erfolgte Errichtung des Gewerbe,
gerichtes, die Slaudesorgauisation der Genossenschaften
und die Veransialtuug von Kochkurseu, die Abschaffung
der zwangsweisen Versteigerung der Gasthanskonzessio-
nen sowie die Gründnng eines Landesverbandes. Füni
der vom Gastwirtetage gefaßten Beschlüsse seien durch«
geführt wurden; die restlichen harrten noch ihrer Lö-
sung, wozu eben der Gastwirtetag einberufen worden
sei.

Herr H u m e r aus Aßling berichtete über die an-
gestrebte eiuheitliche Regelung der Polizeistunden auf
dem Lande. Die vor 60 Jahren erlaffene Polizeiord-
nung sei infolge der stark geänderten Verkehrsverhäll-
niffe heutzutage veraltet und bedürfe einer Ncmedur,
wenigstens analog den Verhältnissen in Kärnlen, wo
die Sperrstunde ans Mitternacht festgesetzt sei. Die an
die k. k. Landesregierung geleitete Eingabe sei mit der
Motivierung abschlägig beschieden worden, daß es jedem
Gastwirt freistehe, bei der politischen Behörde nm
Verlängerung der Polizeistunde einzukommen. I n ähn°
licher Weise sei eine Eingabe vun der Vezirlshaupt-
mannschasl in Radmannsdorf erledigt worden. Herr,
Hnmer beantragte eine Resolution, worin die Fest-
setzung der Polizeistunden auf Mitternacht für Gast-
häuser und auf 2 Uhr für Kaffeehäuser im ganzeu Lande
fürs ganze Jahr gefordert wird. — Angenommen.

Herr P a t e r n oft ans Adelsberg als Bericht»
erstaller über oen nächsten Pnnkt der Tagesordnnng
wandte sich gegen die Art nnd Weise der Erteilnug von
Gasthanstonzessionen. Seine Ausführungen giftselten
darin, daß die politischen Behörden bei der Erteilung
von nenen Gasthauskouzessionen vor allem die Willens-
meinung der Genossenschaften nnd Gemeinden ein»
znholen hätten. — Herr Kellereiinspeltor G o m b a ^
betonte hiebei, daß Konzessionen nnr an tatsächlich be»
sähigle Gastwirte nnd Weinhändler, die sich auch in
der Kellereiwirtschast auskenneu, vergeben werden soll»
ten. Dcs weiteren verwies er anf die Bestimmungen
des nencn Weingesetzes, deren Nichtbeachtung oder Un-
kenntnis im Verlaufe von Zwei Jahren vielfach Strafen
nach sich gezogen hätten, und empfahl den Gastwirten,
fich strenge an das Gesetz zu halten, jede Widersetzlichkeit
gegen den Kellereiinspektor aufzulassen, Weilers Pro-
ben von verdächtigen Weinlieferuugen an die
chemische Versuchsanstalt einznsenden sowie zwecks
Einschränkung des Brannlweingcnusses immer nnr
echte Weinsorten zn führen. — I m Anschlüsse
an diese Ausführungen beantragte Herr Ken da
eine Resolution, worin die Regierung ersucht wird, eine
solche Änderung des Weingesetzes Zu erwirken, daß,
falls sich der Gastwirt unwissentlich gegen die Bestim-
mungen der HF 5 bis 8 des Wcingesetzes vergehe, nichl
er, sondern der betreffende Weinhändler als faktischer
Urheber des Vergehens bestrast werde. Sowohl diese
Resolntiun als auch die des Berichterstatters wurden
einhellig angenommen.

Herr Dachs ans Laibach berichtete über die For-
deruug, betreffend die Regelung der Prozente bei den
Hauslrafiken. Seinem Antrage gemäß wurde eiue Re»
solution angenommen, worin dem Finanzministerium
die Milteiluug zu machen ist, daß der Verschleiß der
Zigarren in Gasthäusern mit 3 l . Dezember 19l l ein^
gestellt werden wird, wenn bishiu den Gastwirten nichl
die den Trafikanten zugestandenen Prozente bewilligt
würden. I

Herr K o r b a r aus Sagor sprach über die Ab-
schaffung des Verschleißes von Bier, Weil« uud Vrannl»
»vein in versiegelten Flaschen durch Kaufleute. I n einer
Resolution wurde das Vedanern darüber ausgesprochen,
daß das betreffende Gesetz, womit der Verschleiß von
Vier, Wein und Branntwein in versiegelten Flaschen
n n r dem konzessionierten Gastwirte zustande, noch nicht
rechtskräftig geworden sei.

Herr Bu<"-ar alls Landstraß besprach ausführlich
die nachteiligen Folgen der freien Ausübung des
Vuschenschantes namentlich in weinbautreibendcn Ge»
genden, worauf eine darauf Bezug habende Resolution
einhellig angenommen wurde.

Herr K e n d a ans Laibach brachte in Besprechung
der Notwendigkeit eines Geuossenschaslsinstrutturs für
Krain eine Resulution ein, woriu mit Rücksicht anf die
gegenwärtigen Verhältnisse des Gastwirtegenöfsenschafts-
Wesens in Krain die Bestellung eines eigeneil Grnossen»
schaslsinstrultors für Krain mit dein Amtssitze in Lai»
bach in Ansprnch genommen und gleichzeitig bemerkt
wird, daß ein ähnlicher Beschluß bereits im Jahre
1908 vom Laibacher Gemeinderale sowie von der
Handels, und Gewerbekammer für Krain, Weilers im
Jahre 1909 vom Landesverbände der Gewerbegenossen«
schaften in Laibach gefaßt worden sei. Herr Kenda be»
gründete seine Resolution uameutlich durch die großen
Agenden, denen der gegenwärtige Genossenschafts»
instrnklor unmöglich nachkommen könne; es beständen
bereits heute 56 Gewerbegenossenschaften, von denen auf
Laibach allein 18 entfielen. Zudem müsse die Orga»
nisatiun speziell der Gastwirte, noch weiter ausgestaltet
werden, so zwar, daß in jedem Gcrichtsbezirke wenig»
ftens eine Gen offen fcha fl, im Bedarfsfälle anch mehrere,
gegründet würden, die sich in jeder Bezirlshmiptmann-
schaft zu einer VezirlSgenossenschast zusammenschlössen,
wobei ans den schon bestehenden Kullellivgeuosfenschasten,
die Gastwirte auszuscheiden wären. I m Siuue letzterer
Ausführungen stellte Herr Kenda einen Antrag, worin
der Verband aufgefordert wird, dieser Angelegenheit
sein Augenmerk zuzuwenden. — Herr Magistratsrat
8 e s c t begrüßte den Wnnsch auf Bestellung eines
eigenen Genossenschastsinstruktors für Krain, die für
die Entwicklung des Genossenschaftswesens von der
größten Bedeutnng wäre, und erklärte sohin, daß das
Handelsministerium diesem Postulate uicht abgeneigt
zu sein scheine, zumal die Zahl der Genossenschaften in
stetem Wachsen begriffen sei. — Herr K a m e n ^ e k
ans Veloes kritisierte das Vorgehen des Genossenschafls.
inslruktors anläßlich der Gründung der Gastwirte»
genossen schaft in Veldes, worauf Herr Genoffenschafts»
instrullor Dr. B l o d i g erklärte, daß er sich dabei aus»
schließlich an die Bestimmungen des § 106 der Gewerbe«
ordnung habe halten müssen. — Nachdem Herr Ka»
men^ek in seiner Replik es noch bemängelt hatte,
oaß vor allem anf den Geist nnd nicht auf den
Buchstaben der gesetzlichen Bestimmungen gesehen wer»
den müßte, brachte Herr P i n t a r in weiterer Erle»
diguug der Tagesordnung an Stelle des abwesenden
Berichterstatters eine Resolution ein, woriu die Dssnung
der freien Vieheinfuhr ans Serbien gefordert wird.
Zn dieser Resolution stellte Herr G r ü i n a aus Sankt
Peter einen Znsatzautrag, betreffend die Einschränkung
der Ausfuhr des krainischcn Viehes nach Italien, wo»
ln'ngegen Herr K a m e n ^ e k betonte, daß dieser An-
trag nndnrchführbar sei, weil für Krain kanm ein solches
Gesetz geschaffen werden könnte. Zuletzt wurde die
Resolution ohne den Znsatzantrag des Herrn Gr/ina
angenommen.

Zum nächsten Punkte der Tagesordnung beantragte.
Herr B n 5 a r ans Landstraß eine Resolution, betres«
send die Verlängerung der Unlerlrainer Nahn und den
Anschluß mit Kroatien nnd Dalmatien. Der Verband
wurde beauftragt, die Resolution an die zuständige
Stelle zu leiten.

Herr K a v ^ l ' 5 aus Laibach kehrte sich gegen die
beabsichtigte Erhöhung der Landesumlagen auf die Ver»
zchrungssteuer, wobei er auf das energische Vorgehen,
der Gastwirte iu Böhmen und in Niederösterreich in
der gleichen Frage hinwies. Eine Resolution, worin
gegen diese Erhöhung protestiert, gegeil eine eventuelle
Besteuerung der Weine sür Private analog der für
Gastwirte jedoch kein Einspruch erhoben wird, wurde
einhellig zum Beschlusse erhoben.

Herr (5 e r a r aus Steiu stellte eine Resolution,
betreffend die Berücksichtigung der alten Rechte bei der
Übertragung dcs Gastwirtegewerbes auf Kinder oder
Nachfolger, uud wünschte, eine Einflußnahme der
Zenlralregiernug anf die politischen Behörden in dem
Sinne, daß solche alterworbene Rechte nicht verkürzt
winden. — Weilers stellte Herr E e r a r hinsichllich
des Gassenschankcs nnd der kaufmännischen Brannl-
Weinschenken den Antrag, daß vom Verbände auf die
eingegliederten Genossenschaften in dem Sinne ein»
gewirkt würde, sich den politischen Behörden gegenüber
dagegen auszusprecheu und neue Konzessionen solcher
Gassenschenlen und Brmuitweinschenlen nach Möglich-

>leit zu verhindern. — Angenommen.
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Herr K r aPeX alls Laibach erhob Einspruch gegen
die zlvaugsweise Verpachtung und die Pfändung der
Gasthauskonzessionen und sprach sich sür eine Andernug
des Gesetzes in dein Sinne aus, daß die zwangsweise
Verpachtung und die Pfändung uur dann Platz zu
greifen hätte, wenn der Inhaber der Konzession von
seinem Standorte übersiedelte oder auf die Ausübung
seines Gewerbes nicht mehr reflektierte. — Angenom-
men.

Nachdem Herr O g o r e l c c noch die eingelaufenen
Vegriißungsschreibeu und Drahtgri'ißc zur Verlesnng
gebracht halte, bedauerte Herr H u m er die gegen
Herrn Dr. Blodig erhobenen Porwürfe uud stellte den
Antrag, dem Herrn Genossenschaftsinstruktor den Dank
der Versammlung für desfen Wirken zu votieren. Herr
K a m e n ^ e k erklärte, er habe nur das Amt, nicht die
Person des Genossenschaftsinstrnt'tors im Auge gehabt,
und sprach sich prinzipiell dagegen aus, daß dem Amte
oder dem Instruklor ein Dank votiert würde. — Vei
der Abstimmnng wurde der Antrag des Herrn Humer
abgelehnt.

Nachdem noch Herr T o m a x i 6 aus 8iäka für die
Gründung einer eigenen Nierbranerei, bezw. für den
Anschluß an die bereits bestehende Brauerei in Lees,
eingetreten, lluirde die Versammlung um 1 Uhr nach-
mittags geschlossen. Die größte Mehrzahl der Teilneh-
mer begab sich fohiu vors Lanoesmuseum, uui sich pH»
tographisch ansnehmeu zu lassen.

Uni 2 Uhr nachmittags faud im Hotel „Tivol i" ein
gemeiusames Miltagesseu zu rund 120 Gedecken statt,
das vou den Freqnenlautinnen des Kochkurses auf
eigene Rechnung zubereilet wordeu war. I m Verlaufe
des Banketts begrüßte Herr K e n d a als Obmann der
Laibacher Gastwirtegenossenschaft die Gäste und betonte
sodann, daß nnnmehr Koch» uud Servierkurse auch auf
dem flachen Lande veranstaltet werden dürften. Eine
der Hauptaufgabeu der rationellen Gastwirtschaft liege
in der Heranbildung eines befähigten Nachwuchses. Die
aus dem Lande projektierten Fachturse hätten gewisser-
maßen ciue Vorbereituugsschule für die in Laibach ein»
zuführende Gastwirtcschule Zu bilden. I n knapp zwei
Iahreu seien aus den 5 Koch. und Servicrturseu in
Kram nicht weniger als 115 Zöglinge hervorgegangen;
in der nächsten Znkunst stehe ein Kochknrs in Vcldes
zu erwarteu, auf deu dann ein Kurs in Adelsberg folgen
dürfte. Herr Kcnda gedachte noch der strengen Zucht in
deu Koch. und Servierkursen, worauf er auf eine beffere
Zukunft des Gastwirtegewerbes sowie aus die Frcqnen»
tautinnen des soeben abgeschlossenen Kurses als deu
künftigen Wirtinnen im Lande sein Glas erhob. —
Herr C e r a r aus Stem betonte, daß m gauz Öster-
reich dem Lande, Kraiu hinsichtlich der Veranstaltung
der Kochkurse der erste Plat; gebühre, denn von den
bisher in Österreich veranstalteten 1! Kurseu seieu
nicht weniger als 5 auf Krain entfallen. Der beste Dank
hiefür gebühre dem uuumehrigen Obmauue der Lai«
bacher Gaslwirtegeuosseuschaft Herrn Kenda. — Herr
P a t e r u u s t aus Adelsberg gedachte sohin auch der
Verdienste des verstorbenen Obmauiles, Herrn Tosti
ldefsen Andenken die Gäste dnrchs Erheben von den
Sit.'.en ehrten) und verwies anf die Notwendigkeit, uoch
mehr Gaftwirtegeuosseuschaftcu zu gründen. — Herr
Geuossenschaftsiuslruktor Dr. V l o d i g erklärte, daß
die Fürsorge für die Lehrlinge die erste Pflicht der
Genossenschaften, namentlich aber auch der Gastwirte-
genosseuschasten zu bilden hätte. Dcuu sobald eine Gast-
wirtegenussenschaft dcu Beweis erbringe, daß sie für
die Heranbildnng des Nachwuchses das Erforderliche
veranlaßt nnd getan habe, könne vom Ministerinn» der
voll den Gastwirten schon so lange angestrebte Vcfähi»
gungsnachweis für Gastwirte verlangt werden. Auf die-
sem Gebiete habe sich namentlich die Laibacher Gast«
Wirtegenossenschaft vielfache Verdienste, erworben. —
Es sprachen sohin uoch mehrere Redner, deren Trink-
sprüche insgesamt Standessragen und deu anzustreben-
den Anfschwnng des Gaslwirlegewerbes zum Gegen-
stand? hatten. Unter anderem trat Herr P e t e r n e l
aus Veldes für die Gründung eines Gastwirte»Prcß°
organes ein.

— sDas Abgeordnetenhaus) hat gestern die Wahlen
in die Delegation vorgenommen. Zum Delegierten für
.Krain wurde Abg. Dr. k u s l e r ^ i ö , zum Ersahmann
Abg. P o g a ^ u i k gewählt. Nach Vornahme der Dele-
gationswahlen wurde der Gesehentwurf über die Ver-
wendung der Erträgnisse der kumulativen Waisenlaffeu
in zweite Lesnng gezogen und schließlich eine Resolution
des Abg. R o l l e r , wonach die Erträgnisse der kumu-
lativen Waisenkassen, die den Ländern zugewiesen wer-
den, in mehrsprachigen Ländern mit Berücksichtigung der
Nationen zn verteilen sind, mit 175 gegen 123 Stimmen
angenommen. Sodann wurde der Gesetzentwurf über
die Verlängerung der Geltungsdauer des Gesetzes über
die Konsulargerichlsbarteit in Verhandlung gezogen uud
iu zweiter und dritter Lesung angenommen. — Nach»
dem Landesvertcidiguugsministcr G e o r g i dem Hause
den an das Rcichstriegsminislerium erstatteten Bericht
des Alademiekommandos über den Zusammenstoß zwi-
schen Mililäralademiteru uud Winzern in Gnulpolds»

kirchen zur Keuntnis gebracht, wurde der Dringlich«
kcitsautrag über die Braunkohleutarife und die damit
verbundene Arbeitslosigkeit in Nordböhmen iu Ver»
Handlung gezogen und sohin nach einer Rede des Eisen»
bahnminislers Dr. W r b a die Verhandlung abgebro.
chen. Nach einer Reihe von Anfragen wnrde die Sit°
znng um halb 5 Uhr geschlossen. Nächste Sitzung heute
um I! Uhr vormittags.

— lPersonalnachricht.) Der Herr k. k. Landesprä,
sident Theodor Freiherr von S c h w a r z hat sich hentc
zu mehrtägigem Aufenthalte auf den Scunnering be-
gebe».

— ^Erhebung in den Adelstand.) Seine Majestät
der K a ise r hat' dem Major des Infanterieregiments
Nr. 27 Daniel S c h n e i d e r den Adelstand mit dem
Ehrenworte „Edler" nnd dem Prädikate „Wehrthal"
verliehen.

— lNeue Eouponclboqeu zn dcn lpro,',. Prioritäts»
Schuldverschreibungen der Lokalbahn Laibach—Stein.)
Mi t Rücksicht auf die am 1. Iäuner 1911 eintretende
Fälligkeit der Talons zu den 4proz. Prioritäts.Schuld-
verschreibungen der Lokalbahn Laibach—Stein vom
12. Jul i 1893 zu 1000 Gulden nnd 200 Gulden ö. W.
in Nuten wird am 2. Jänner 1911 die Ausgabe nener
Couponsbogen beginnen. Diese werden 34 halbjährige
Coupons zn 20 fl., bezw. 4 f l . mit deu Fälligkeits-
terminen I. Ju l i 1911 bis einschließlich 1. Jänner l928
und einen Talon mit dem Umwechslungslermiue >. Iän-
uer 1928 enthalten.

— <Vom Finanzdienstc.) Das Präsidium der krai»
nischen Finanzdirellion hat den Rechnungsoffizial Io»
hann R o st a n zum Rechnungsrevideulen ill der ueuu.
ten und deu Rechnnugsassistenlen Albiil Z a j e e zuiu
Rechnuugsofsizial ill der zehnten, serner den Zolloffizial
Fran^ G a r b a s zum Zollrevideulen iu der nennten,
den Steueroffizial Erusi S c d l a k zum Steuer-
venvalter ill der ueuuteu uud deu Finanzwachkommissär
erster 51 lasse Franz H a b j a li zum Finanzwach-Ober-
kommissär zloeiter Klasse in der nennten Raugklasse
für deu Hierortigen Dienstbereich ernailnt.

— lMne ehrende Hospitation.) I m Nachhange zn
der unlängst gebrachten Notiz wird lins mitgeteilt, daß
Herr Direktor V. P e t r i o e v i c » auch das hiesige
f. k. Zweite Slaatsgymuasium besichtigt uud dem Unter»
richte dortselbst beigewohnt hat.

— lTranung.) I ^ Gottschee sand gestern die
Trauuug des Herru Gliulllasiallehrers Peter I o n l e
mit Fränleill Jenny K o s h e r statt.

— sNeue Vereine.) Das k. k. Landespräsidinm Hal
die Nildnng folgender Sport--, bezw. Schützellvereiue,
zur Kenntnis genommen: „Centrum", „Sloga", „S i -
gnrilost" nnd „Podgolovee", alle niit deiil Sitze in Lai-
bach. !«'—.

— lVolkstnmIicher Vortrag im Kasinovereinc.)
Gestern abends sprach Herr Vas'co T a g l i a P i c t r a
über die Entwicklung der Architektur in Wien zur
Moderne. Eiu näherer Bericht hierüber folgt Raum»
mangels halber morgen.

— öffentlicher Vortrag.) Über Einladung des all-
gemeinen slovenischen Frauenvereines hall heute um
8 Uhr abends im grußeil Saale des „Meslni Tom"
Herr Dr. Milan K o r u n eiueu öffentliche!, Vorlrag
über das Frauenwahlrechl mit besonderer Rücksicht ans
die Laibacher Gemeindewahlresorm. Der aktuelle Vor-
lrag wird einen informativen Charakter habeil und
dürfte deshalb alle Laibachcr Fraueu ohne Uuterfchied
inleressiereu. — Eintritt frei.

— sVortrag in Rudolfswert.) I m „Narodni Dom"
ill Rudolfswert findet morgen ein öffentlicher Vortrag
des Herrn Dr. C. I c l e u c über die Entwicklung der
österreichischen Versassnug statt.

— (Die Scltion Krain des Deutschen und Östcr-
reichischen Alpenvereines) beabsichtigt am 1. Febrnar
1911 in den Kasinosälen einen Festabelid unter dem
Titel „Alpines Fest bei der neuen Maria Theresien«
Hülle auf dem Triglav" zu veranstalten. Es soll der
ganzen deutschen Gesellschaft wieder einmal Gelegenheit
geboten werdeu, eiu fröhliches Faschingsest in alpinem
Rahmen zu begehen, während die Reineinnahmen zur
Begleichung der noch uugedeckteu Kosteu des Neubaues
der Maria Theresien-Hütte verwendet werden sollen. —
Wir werden noch wiederholt Gelegenheit haben, über
die Vorarbeiten dieses in großem Stile gedachten
Festes, zn deren Bewältigung'ein Festausschuß in Vil>
dling begriffen ist, näher zu berichten.

— sWiuzerturs in Stauden.) Die kraiuische land»
wirtschaslliche Schule iu Staudell führt mit dem kom»
luenden Jahre für Jünglinge aus den weinbaulreiben»
den Gegenden praktische Winzcrkurse ein. Der Knrs
währt vom 15. Februar bis 31. Oktober kommenden
Jahres. Aufnahme finden 6 Schüler im Aller von
16 Jahren aufwärts. Die Winzerschüler bekommen
sreie Station und ein Handgeld von monatlich 10 X.
Jünglinge, welche die Weingarten, lind Rebschularbeilen
prallisch erlernen wollen, haben ihre Gesuche bis läng-
stens 15. Jänner 1911 bei der Direktion der land-
wirtschaftlichen Schule eiuzureichen. Dem Gesnche ist der
Taus. oder der Heimatschein beizulegen.

— sTodesfall.) Wie aus Wien gemeldet wird, hat
der Ministerial-Vizesekrelär im Ministerium für öffenl.
liche Arbeiten Herr Dr. Heinrich Ritter von A l p i am
14. d. M. mittag il l feinem Bureau eiuen Schlag,
aufall erlitten, dem er nach wenigen Minuten erlag.

- - lVon der Erdbebenwarte.) Vorgestern abends
um 10 Uhr 5 Minuten 36 Sekunden ^ Beginn einer
Fernbebenaufzeichuuug. Einsatz des zweiten Vorlänfers
um 10 Uhr 13 Minnteil 18 Sekunden, größte Vewc-

guug von 6 Millimetern um 10 Uhr 49 Minuten 37
Sekunden, Ende gegen 12 Uhr. Herdenifernung bei
7000 Kilometer. — Die starke Vodennnrnhe während
der letzten Zeit nimmt ans den 4 nnd 7 Sekunden-
Ehlert.Pendeln allmählich ab. l i .

— M n Ttudententttrhauo.) Zu den in dcn letzten
Jahren entstandenen Wohlsahrlsemrichiungen nir die
Wiener Hochschüler ist ein nenes humanitäres Unter«
ilehllieu getreteu, dem man in Stndenteukreisen regstes
Interesse entgegenbringt. Der Vereiil zur Pflege lrai>
ler Studierender in Wien, dessen Vereinsleitung sich
schon lange mit den Vorerhebungen zur Errichtung
einer Pflegestätte in einem südlichen klimatischen Knr-
orte besaßt hatte, entschied sich »lit Beginn dieses I a h '
res für den Van eines Kurhauses in Lnssinpieeolo, das
in der windgeschützteil Bucht uud am Strandwcge des
Seebades Cigale gelegen und mit den modernsten Kur-
nnd Vadeeinrichlnngen ausgestattet ist. Der Bau ist mm
beendet, und die Eröffnungsfeier fiudet am 16. d. stall.

— lMn Wachmann im Dienste schwer verletzt.) Am
9. d. M. nm 11 Uhr nachts kam der Gemeindewach»
mann Johann Oswald ins Gasthaus des Josef Men-
einger in Sava und küudigte die Polizeistunde an. Da
sich ein Gast ihm gegeuüber zu beleidigenden Äußerun-
gen hinreißen ließ, bestano der Wachmann energisch aus
der Einhaltung der Polizeislnnde. Hierauf eulfernteu
fich zwar einige Gäste, schlugen aber auf der Straße
vor dem Gasthanse einen derartigen Lärm, daß
sich der Wachmann abermals gezwungen sah, gegen
sie wegen nächtlicher Ruhestörung einznschreilen. Hiebei
zog der Fabriksarbeiter Johann Weilhauser sein Taschen»
messer und versetzte dem Wachmann zwci Stiche in die
Schultergegend, während die Brüder Peter lind Anton
Grajxar jeder mit einer Zaunlatte auf Oswald ein-
schlugen. Die Verletzungen des Oswald sind schwer.
Peter Graj/ar wurde am folgenden Tage durch die
Gendarmerie arretiert und dem Gerichte eingeliefert,
während sich Anton Graj/ar und Johann Weilhanser
der VerlMnng durch die Flucht nach Amerika entzogen
hatten. / .

— lLeichenfund.) Am 13. d. M. wurde uächst
Slave am liukeu Ufer des Laibachflusses die Leiche
eiucs 35 bis 40 Jahre alten Mannes angeschwemmt
aufgefunden. Der Tote war mit eiuer schwarzen Stoff-
Hose, einem schwarzen und einem granlodenen, mit
grünem Passepoil versehenen Steirerrucke, einer grüu-
lichen Slofsweste und Sommcrstiefeln bekleidet. Bei
der Leiche wnrde eiu Geldtäschchen mit 8 X 12 l>, eine
silberne Tascheuuhr samt Silbeikette nnd einem alten
Taler als Anhängsel, ein Taschenmesser und sieben
Revowerpaironen vorgefunden. Die Leiche dürfte mit
dem am 6. v. M. im Gruberkanale bei Stephansdorf
ertrnilkenen Arbeiter Rudolf Jörg identisch sein. N.

— Ertappter Dieb.) AIs sich' kürzlich der Gemischt-
warenhändler Barlhelmci Kos in Mitter-Gamling auf
einen Augenblick cms seinem Geschästslokale entfernte,
benutzte diese Gelegenheit ein dortiger Besitzer und
wollte alls der Geldlade, worin sich bei 30 X befanden,
Geld stehlen- er wurde aber dabei vou Kos betreten.
Der Dieb erschrak so sehr, daß er das iu der Hand ge-
haltene Geld teils in die Lade gleiten, teils auf den
Boden fallen ließ. A.

— <Einbr«chsdicbstahl.) I n der Nacht anf deu
10. d. M. wurde ins Verkaufslokale des Kaufmannes
August Belle in Unee, Bezirk Zirknitz, eingebrochen
und eine Schublade samt dem darin befindlicheu Klein«
geld entwendet. Die Lade wnrde tagsdarauf unweit des
Velleschen Hauses, ihres Iuhaltes cutlcert, aufgefunden,
womns zn schließen ist, daß der Dieb entweder bloß
nach dem Gelde gesucht hatte oder aber verscheucht
wurden war. X.

" ^Gestohlene Wäsche.) Einer Wäscherin aus Vizo-
vik wurde gestern abends ein Bündel Wäsche ans der
Hauslanbe des Hanptpostgcbäudes gestuhleu. Heute mor<
geus faud mau es in einer Haustaube in der Schelleu»
burggasse vor.

" ^Verloren.) Ein Versatzschein des städtischen Ver.
satzamtes, ein weißes Taschentuch mit drei eingewickel»
ten Zehukrunennuten nnd 5 X Kleingeld, ein Geld»
täschchen mit 20 X Geld, eine silberne Herrentaschen»
uhr nebst solcher Kette.

— Wetterbericht.) Das Minimnm über England
hat sich Weiler verflacht uno etwas nordwärts verschoben.
Den Südweslen und den Nordosten Europas bedeckt
hoher Lustdruck. Über der Adria liegt ciue kleine sekun«
däre Depression. I n den nördlichen Alpenländern weht
bei heilerem Wetter uoch immer Föhn, südlich von dcn
Alpell und an der Adria ist es trüb nnd neblicht. Die
Temperaturen sind sowohl anf dem Erdboden als auch
auf deu Alveuhohen allgemein gefallen. I n Laibach
schreitet die Besserung der Wetterlage nur langsam vor.
Der gestrige Tag war meist bewölkt; nachmittags stellte
sich ein dichter Spritzer ein. Nachts bildete sich Huch-
»ebel und die oberen Wolkenschichlen lösten sich ganz
auf. Der Luftdruck zeigt heute steigende Tendenz. Die
heniige Morgentemperalur betrng bei Windstille 6,5
Grad Celsius. Die Beobachtungsslationeu meldeteu fol-
gende Temperaturen von gesteru früh: Laibach 6,4,
Klagensnrt 1,0, Görz 9,2, Triesl 9,2, Pola 10,0, Abba«
zia '9,2, Agrani 9,2, Sarajevo 7,1, Graz 0,4, Wieu 1.8,
Prag 2,6, Berlin 1,5, Paris 8,9, Nizza 6,4, Neapel
10,3, Palermo 12,6, Algier 16,6, Petersburg 0,8; die
Höhenstalionen: Obir —2,4, Sonnblick — 9 , 1 , Sän-
tis —6,5 lSchneesturm), Semmering 3,2 Grad Cel«
slus. Voraussichtliches Wetter iu der nächsten Zeit sür
Laibach: Besseres, wechselnd bewölktes Wetter bei gleich»

- bleibenden Temperaturen.
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Theater, Kunst und Literatur.
— jSlovenischcs Theater.) Zuweilen tut es wohl,

nach dem ewigen Einerlei der süßen Wiener Operetten»
wusil auch andere Töne zu vernehmen, wo nicht stetig
die Violinen schmachten imd WalZerweisen locken, son°
dcrn sich auch nationale Motive in eigener Klangfarbe
mit ein bißchen anders gearteter Instrumentation zn
frischer (Gesamtheit zusammeusehen. Ein solches Werk
ist die gestern zum erslrnmale ausgeführte Operette
„Herbstmauiwer" von Cinmerich .^lUmün mit ihrer
vielfach interessanten, national-ungarisch gefärbten
Grundstimmnng, mit ihren reschen Tanzrhythmen,
in die freilich auch, was bei der modernen
Operette eben unerläßlich ist, Märsche, Walzer und
dergl. him'intlingeu. Es geht zuweilen ein schwermütig
träumerischer Zug durch die Operette, um dann rasch
wieder in eincn wild dahinstürmenden Czardas iiber»
zugehen; es gibt kräftig behandelte Einschläge Volks»
tümlicher Musik, die aber auch zu uahezu opcrilhaft
gehaltenen mächtigen Chören anschwellen; es herrscht
viel Tlilnmung und das Bestreben vor, diese Slim-
muug zn illustrieren und festzuhalten. Taher erhebt die
Operette in ihrem musikalischen Teile Anspruch auf
eine höhere Bewertung, als sie bei sonstigen Sachen
derlei Genres am Platze wäre. Textlich freilich ist das
Werk ziemlich gedanlen- uud inhaltsarm und so schleppt
sich denn die Handlnng mühsam hin, um nur in oeu
Cchluhszenen der einzelnen Akte emporzuschnellen und
das schon längst erschlaffte Interesse neu zu beleben.
Damit das Publikum lacht, dazu muß eiu tölpelhast
unbeholfener Neservefähnrich herhalten, muffen sich zwei
Ofsizierüburfchen beim Schnhpichen die Stiefel an den
Kopf schleudern, muß eiu Feldinarschall°3eutnant fluchen
und wettern, was das Zeug hall, muß endlich die Kari°
kaiur eines israelitischen Neisendcn ans die Bühne kom-
men, womit der Spektakel nnter einem großartigen,
aber hicr geradezu parodistisch anmutenden Finale sein
Ende findet. Man kann während der ganzen Vorstel-
lung nicht das Gefühl los werden, daß Mlmun nnter
günstigeren Umständen, d. h. im Vesihc eines voll-
wertigen Librettos, eine ganz anders prickelnde, geist.
volle Musik geschrieben hätte, zumal er schon die Dde
dieses Sujets in solch geschickter Weise mit pulsierendem
Leben anszufüllen vermochte. — Die Partie der Baronin
Nisa befand fich in den Händen des Fräuleins Ha»
d r b u I 5 e v a . Diese brave Darstellerin hatte darin
nichl viel zu sagen, aber was sie sagte und saug, war
solide, mit Akribie einstudiert nnd mit Geschick wieder«
gegeben. Der Oberleutnant von Lörcnly sand in Herrn
I l i ä i <̂  einen energischen Vertreter, der zn Anfang
seiner beleidigten l̂ iebe vielleicht auch zu energische
Akzente aufselUe; musikalisch hielt er sich stramm, so
weit ihm die tieferen ^agen seiner Partie nicht Schwie-
rigkeiten bereiteten. Als Treszka sah Frau I l i °
"I- i l 'eva adrett ans; Fräulein T h a l e r j e v a stellte
einen schneidigen Freiwilligen init entsprechender Leb-
haftigkeit, schien uns aber gesanglich weniger disponiert
zu sein. Herr V c r o v ^ e k war ein grimmiger Feld«
marschall-Lentnant, martialisch in Gestalt, schrecklich in
Ansoruck, komisch in der gut gekennzeichneten Gesamt»
figur. Herr P o v h ^ spielte den unglückseligen Waller«
stein mit all den Mätzchen, von denen er sich in der
ächteren Zeit nnu einmal entweder nicht loslösen will
odl"r auch uicht mehr loslösen kann, statt die Fignr dnrch
sich selbst wirken zu lafsen. Herr M o lek debütierte als
cin mit uugarischem Akzente sprechender Großknechl;
inwieweit er den Ausdruck getroffen, können wir nicht
beurteilen, weil wir einen Stockmagyareu noch niemals
slovenisch sprechen gehört haben. Das übrige Personale
bestrebte sich, seiner Aufgabe nach dem besten Wissen
und Gewissen gerecht zu werden; die Offiziere hielten
sich zwar ungeschickt, dafür aber wies die Manuschaft
einige militärische Disziplin auf. Der musikalische Teil
wurde unter Leitung des Herrn Kapellmeisters N e i -
n e r in guter Ausarbeiluug gebracht und erhielt in der
Ouvertüre einen separaten Applaus; die mit einer ge»
wissen Poesie aufgebaute Netraite am Schlüsse des ersten
Altes Vermittelle gute Stimmung. — Das Thea-
ter war ausverkauft. — n —

Telegramme
des l . k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Das Zcitavanccment der Staatsangcstclltcu.
Wien, 15. Dezember. Der Staatsangestelltenaus»

schuß beschloß einstimmig, den Antrag Prochazka, be»
treffend die Einführung des Zeitavancements, einem
Sublomilce zuzuweisen/wodurch einerseits cin rasches
Zustandekommen des Gesetzes gefördert nnd anderseits
die Härten vermieden werden sollen, welche sonst leicht
für die Veamtenschast hinsichtlich der Wahrung ihres
Nanges bei der Einrechnnng der Gesamtoienstzeit eul-
stehen könnten. Der Referent des Subkomilees wurde
beauftragt, dem Ausschüsse spätestens binnen vierzehn
Tagen nach dein Wiederznsammenlritte des Hauses zu
berichten.

Gegen den Modernismus.
Wien, 15. Dezember. Das „Vaterland" verössent.

licht einen Hirtenbrief des österreichischen Episkopates,
Worin auf die in den letzten Tagen abgehaltene Bischofs,
konferenz hingewiesen und dann aus die Gefahren der
religiösen Unwissenheit sowie auf die um sich greifende
"sfcntliche UnsiltIichkeil ansmerksam gemacht wird. We».

ters ist in dem Hirtenbrief gegen den Modernismus
Stellung genommen nnd die Rede Nathans scharf ver-
urteilt. Schließlich fordert der Brief die Gläubigen zur
Treue, an den Thron nnd an das Kaiserhaus uud zur
Befolgung der göttlichen Gebote auf.

Ziehung.
Wien, 15. Dezember. Bei der heutigen Ziehung

der 40. Staatslolterie siel der Haupttreffer mit
200.000 Kronen auf Nummer 483.442, 50.000 Kronen
genxmn Nnmmer 121.130, 30.000 Kronen Nummer
168.571, 20.000 Kronen Nnmmer 218.458 und 10.000
Kronen Nnmmer 35.250.

Cine Erklärung Easouovs.
Paris, 15. Dezember. Der russische Minister des

Äußern Sasonov ermächtigt den Petersburger Korrc«
spondentcn des „Mat in" , folgende Erklärnng zu vcr»
öffentlichen: Ich habe den von mir nach mciucr Rück-
reise von Potsdam abgegebenen Erklärungen nichts
hinzuzufügen noch etwas hinwegznnehmen. Die Unter»
rednng mit dem Reichskanzler und dem Staatssekretär
von Kiderlen.Waechter hatte die vollständige Unversehrt«
heit der gegenwärtigen Gruppierung zur Grundlage.
Die deutschen Staatsmänner wissen, daß Rnßland seinen
Verpsüchlnngen immer lren ist nnd daß es weder einen
Grnnd noch Vorwand hat, seinem Bündnis mit Frank-
reich nnd seiner herzlichen Entente mit England zn enl»
sagen.

Die Wahlen in England.
London, 15. Dezember. Bis 1 Uhr 15 Minnton

nachmittags waren gewählt: 232 Liberale, 254 Unio.
nisten, 29 Mitglieder der Arbeiterpartei, 63 Redmon-
disten nnd 8 Parteigänger O Briens. Die Liberalen
gewinnen 21, die Unionislen 24 nnd die Arbeiterpartei
4 Mandate.

Revolte in einem Armenhansc.
London, 15. Dezember I n einem Armenhanse bei

Cutlon (Grafschaft Surrey) kam es gestern abends zn
schweren Ausschreitungen. Die Insassen weigerten sich,
den Hafermehlbrei zn effen nnd bcwarfen die Beamten
mit Messern, Gabeln uud Geschirre». 350 Maun nah»
men an der Revolte teil Vierzig Polizeibeamle, die
zur Hilfe geholt worden waren, wnrden mit einem
Hagel von Messern, Gabeln nnd Tellern empfangen.
Die Beamten waren gezwungen, von ihren Knütteln
Gebrauch zn machen. Nach der Verhaftung von 86
Ruhestörern wnrde die Ordnung wieder hergestellt.

Die Cholera.
Nom, 15. Dezember. I n den letzten 24 Stunden

wurden in Franeavilla Fontana nnd in Altavilla Sa»
lenlina je ein Eholerafall und in Groltaglie und Pa»
lermo je drei Fälle zur Anzeige gebracht.

Erdbeben.
Glasgow, 15. Dezember. Gestern abends wnrde

hier ein heftiger Erdstoß verspürt, der die Bevölkerung
in großen Schrecken versetzte, ohne jedoch Schaden cn>
zurichten.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A in 14. D e z e m b e r . Mcnzingcr, Gasthofbcsitzer,
Woch. Feistritz. — Strukel, Priu., Nudvlfswcrt. —
Vetetto, Opernfänger; u. Boyer, Landau, Himmcr. Mitter,
Wcinbachcr, Löblovift. Fuchs, Sachsel, Deutsch, Seeger, Küvcs,
Spielmmm, Pisk, König, Felsinger, Njd., Wien. — Pollchcc,
Singer, Torisser, Geiringcr, Pollal. Nsd.. Graz. — Krämer,
Nsd.. Ichenhausen. — Icztowitz, Rsd., Trieft. — Vajda, Nsd..
Szombathcly. — Kopriwec. Nsd., Lcnbach.

Hotel Elefant.

Am 14. Dezember, Esser. Industrieller, Eisnern.—
Vois de Chesne, Hcrrschaftsbesitzcr, Cernik, — Dr. Äeyer,
t, u, t, Regimentsarzt, Planina. — Ionle, Bürgermeister, Ober»
mösel. - Ada, Priv., ssinme. — Dr. Vlodig, l. t, Gewerbe-
iustrultor; de Parente, Ina.,, Trieft, — v. Äppeltaucr. Ing. ,
Graz, — Weinberger, Fabritsdircktor, Teplch (Böhmen). —
Medak. Laßnig, Kflte.; Holzer, Großmann, Tcpper, Nsde, Wien.
— Schmidlin, Xtsm,, Agram. — Bucher, Kfm., Obervellach. —
Placido, Cadaclt, Duci, «site., Mailand. — Luzner, 5lfm.,
Selzach.

Am 15. Dezember, u. Feiner, Beamter; Taglia»
pictra, Schriftsteller; Deutscher. Graf. M e . ; Tintncr, Nester,
Schwarz, Flcischmann, Gcrncr, ttuntz, Greindler, Njd,, Wien.
— Kaufmann, Nsd., Voalar. — Lipcowch, Ütfin.. München. —
Oelschläger, .Nfm., ikufstein. — Schwarz, Kfu,.. Fiume. -
Joule, Professor, s. Gemahlin. Gottschee. — Dr. Ielovsel,
Obertierarzt; Homan, Priu., Nadmann>3dorf. — Fackhauscr,
Priu,, St. Ialod.

Nur diejenige Frau ist wirtlich schön, welche eine frische,
llare Haut bescht. Eine frische, blühende Hautfarbe ist der
Spiegel von Lebenslust und innerer Gesundheit, Wer sein Blut
rein erhalten, seine Haut blühend haben will, der soll ständig
Z c o t t s Lcbe r t ran» E m u l s i o n mit Kalk» und Natron.
Hhpophosphiten einnehmen. Man sehe sich die rosigen Bäckchen
der lieben Meinen an, die sie in erster Linie S c o t t s Emu!»
slon verdanken. So wie S c o t t s E m u l s i o n die Kleinen
aufblühen läßt, so wird sie, regelmäßig genommen, auch das
Blut Erwachsener reinigen und Nosen auf ihren Wangen er-
scheinen lassen. (38701)

Landestheater in Laibach.
33. Vorstellung. Ungerader Tag.

Freitag den 1V. Dezember.
Zum erstenmale:

Angele.
Komödie in zwei Alten von Otto Erich Hartleben.

Hierauf zum erstenmale:

Karrnerleut'.
Komödie von Karl Schoenherr.
Zum Schlüsse zum erstenmale:

Ter Dieb.
(Lernpul«».)

Satire in einem Akte von Octave Mirbcau. — Deutsch von
Max Schoenau.

Anfang um halb 8 Uhr. Ende vor 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühc 3U6 2 m. Mit t l . Luftdruck 786 0 mm.

l z« W ft «„,» ...«V«...'W
77" ^ Ü . N. !^3^7'I^^MNO7schwllch^^Me8en ^
' l ' 9 U. Ab.! 733 4 7>4! N. schwach ! bewttllt
16.> 7 U. F. ! 735-9 1 ?-0j NW. mäßig > » > 1-1

Das Tagesnlittel der gestrigen Temperatur beträgt 7'4°,
Normale - 1 6 ° .

Seismische Berichte uud Beobachtungen
der Unilmchcr Erdbebenwarte

lsssstriiüd!'! uu» brr ulraixiichf,! Npnvlasj»' 1«!»7.>

(Ort: Gebäude der k, l. Staats'Oberrealschnle.)
^'age: Nord!. Breite ^l!°03': Östl, Länqe von Mre.-nwich 14" 31'.

. ^ U ' n u ^ ^ 3«

5 Herd. ZK M Äff V Z ^ f f ^
H distanz ' ^ - K - « H ^ Z ^ ^ ^ 8
3 'Z 'Z <^3 " Z ^ E , " " ^ , 8N " Z ^Z ^ " Z " G

llM d m 8 II m 8 ll^lll 8̂  d m n d m ^

Aaibach:

14. ^ 22 05 36 22 1318 22 22 18 22 49 37 24 00 157000 ^ ^

IngenHeint:
! !

13. 6100 12 47 28! 12 55 10 >V
! (3)

B eb e n b e r i chte: Am 9. Dezember gegen 1 ' / , Uhr
Stoß 111. Grades in Mmitemurro; gegen 14'/, Uhr"* schwacher
Stoh in Assissi (Perugia); gegeu I« Uhr Stoß IV. Grades in
Palmi (Ncggio Calabria». Am 12. Dezember gegen 2 ^/, Uhr
Sto^: II1.-IV. Grades in Tropca (Neggio Calabria); gegen
7 ' / . Uhr Stoß V.-VI . Grades in Milcto.

Boden uu r u h e : Mittelstark.

" <is liebe»!!'! !>': ^- dn'isliches Hllrizo»!nlfteiibcl vo» Nrbeor-Chlelt,
V --- MiliulriomiMap!! Vil'r»>i»i, ^V ^- Wisch^rlPeudel,

" Die Zeilllxnlll'»',! bc îchl'» sich nus mülel̂ iropälschr Zsit >l»b werbe»
vi'n Mi<!i'!„ach! bio Mi!!!,,,al1» 0 lllir dis 2t ll!)r «ezälilt,

I n W i » PllWcn sieht moil sie gehen,
^ ^ die linder, wenn schneidende Kälte herrscht, wenn der

Wind pfeift und der Schncestlmn durch die Straßen
heult. So cin Schulweg im Winter ist wirklich be«

^ ^ denllich, nnD wer feine binder gesund erhalten will,
der llcide sie nicht nur warm — der qebc ihnen stets

< ^ ^ ^ auch ein paar Fays echte Sodener Mineral Pastillen
mit auf den Weg. die gegen Erkältung schuften nnd

^ . ^ vorhandene Erkältung fchnell und naturgemäß bekämpfen.
^ 2 ^ Die Schachtel lostet nur Iv 1'25 uud ist iu allen ein»
^ ^ schlägigen Geschäften zn haden. weise aber Nachahmn««
^ ^ ^ gen entschieden zurück. (4398) 2—1

Generalrcpräsc''tanz für Östcrreich'Ungarn: W. Th. Gnntzert,
l. u. l. Hoflieferant, Wien, 1V/1, Große Neugasfe 17.

Kinder, die abmagern,
finden in Scotts Emulsion sichere Hilfe.
Ungleich dem gewöhnlichen Lebertran
nehmen Kinder Scotts Emulsion stets
mit besonderer Vorliebe, und dabei ist
sie sogar leichter verdaulich als Milch.
Außerdem ist sie aber auch wirksamer,
und der Erfolg zeigt sich in der Regel
schon nach den ersten paar Dosen, so
vorzüglich und kräftig sind ihre Be-
standteile. (3847) 4—2

SCOTTS
EMULSION

Nur echt mit dieser e r f reu t sich eineB 34jähr igen g u t e n
Marko —dem Fischer— « „ f « , n i „ , ! „ , h n s t n M i t t e l
dem Kennzeichen des ™ e S , ^ s , (1 a 8 D e 8 t 0 JV1 i IC e I ,
Scottsclien Verfahrens, schwächl ichen Kinde rn neue Kräf te

und neue Gesuudheit zu verleihen.
Preis der Origlnalflasohe 2 K 50 h.

In allen Apotheken käuflich.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslüatte) vom 15. Dezember 1910.
Die notirrtc» jlün'c vrrstrli«'» sich i,'. ttrunmwahluug, Die Notu'rmiss sämtlichrr Alt icn und der „Liucrsc» Lose" vorsteht sich prr Stiic!.

Ol'Id Wan'

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche «e»lc:
4»/n lonvcr, steiiersrei, Kronen

(Mai-Nov > ver ^tasje , , 9!l'ü5 93X5,
dettu ^ Iäün.- Iu l i ) per Nasse Ui! üs> »3«5

5'2°/„ ii, W, «olc» ^eli l.-Ang.)
per Kasse «7 55 «7-75

4>2°/„ ü. W, Silber lAprll-Olt.)
per Kasse !>7 55 ü? 75

1860er Slantslose 5<>o sl, <!"/« <7i'?.°> «74 7b
l«60er .. l«0 f l , 4«/n2ü7 - Ü3« -
1864er „ 100 f l . . . 3^u — l l » 2 -
1864er „ 5<» f l . . . 324'- !«<>'-
Vom. Pfandbr. î  I^o f l . 5«/<, ^87!>ü!»«!>,25,

Staatsschuld d.i.Neichö-
ratc vertrcteueu König-

reiche «ud Länder.
«bsterr. Guldrcitte sle>irrfr., Gold

per «lasse . . . . 4»/« !>«»!> l1L'55
Asterr. üieute i» Kronciilv, stfr.,

per nasse . . . . 4«/<, «3 bu 98'?«
detto per Ultimo . . 4"/, 93'55> »37b

IlwcstitionS-Nente, stfr.,
Kr. per Kasse . . 3'/,"/° «3'3ü 83 55,

VisenbllhN'Ztankschnld'
vtrschreibiingl».

Elisabetli-Vali» i . ^ j . , steuerfr.,
zu 1»,<)«><> f l , , . . 4°/„ l l 4 ! ! U l l 5 ' » 0

Fraoz Ioseph-Aahn i» Silliev
<biv. S>.) . . . 5'///« 1l7'bO l18'5U

Galiz, Karl LudwigÄal)» (diu.
Ltiicle) Kluneil . . 4°/« 94 75 9575

Nudolf-Äah» i» ttro»c»!uahr,
stcuersr. (div, St.) . 4°/« 94'75 "b?5>

VorarlberUer '^'ahn, stfr., 4UU
Uüd ÛOU iirunc» . 4»/, 94 75 95'75

Zu 3l»a!»schull>vtrschre>l>»nffln
nbgrstrmprltc ßiscnbnh» > Zlilie»

Elisabeü) Ä, lioosl. U M . b'/.°/n
UUü 4N0 Nr 44«!'- 149'-

deitu Linz Vlldweis 20<) f l ,
ü. W. ^ . 5 > / / / „ . . . ,!2Ä 50424 5U

belto Salzlmrg-Tirol 2N0 f l .
l!. W . S . ü«/« 418 - 4^0 -

Kremslal-Pahü 2U0 u. 20N0 Kr.
ü°/o 18!»'— lNN'—

Geld Ware

Zlum Ztanlc ^ui Znl>!miff iilicr
nommcne <l>Ie»l>l>!>»'Vrloi><iitü>

ßbügationtn.
Böhm. Weslblllii,, Em. 1895,

400, 20W ». 10.0U0 «r. 4°/„ 85 10 W'IU
l5Iisllbe!l,Ä„I),l L!̂ 0 u. U000 M .

4 üb 10°/« 116 40 »17 4«
Msabech-Bali» 400 ». 2N0N M ,

4°/o 114U>!1l> '.0
Ferdinands Ätordbahn Em. 18><L U«'iu 97.1l>

detto Em. 1W! «6 70 ,'?-7U
Franz Joseph - Vah» l im. 1««!

(div. St.) S i lb. 4°/u. . . »5'10 <»«!<>
Galizische Karl Lndwia-Bahn

(diu. L t . ) S Ib. l ° ^ . . . 94'Ul> »5li!>
Uiig.-aaliz. Äal,n 200 f i . S. 5°/^ lU^-'.N tU5 40

detlo M ) u. 1,000 Nr. 3'///„ 85.^0 »li 50
Vmarlberaer Bnhn E,ii. i»«z

(biv. S t ) S i lb. 4°/«. . . 94 75 9575

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/« »na. Goldrente per Nasse 1 i i " ? 5 l i i ' 9 5
4«/„ detto per Ultimo 111 80 l i l i —
4"/„ »nnlll, Rente in Kronen-

wäyr. stfr., prr Nasse . . 9,-95 92'<b
4°/„ detto per Ultimo 92 ~ 92 20
3'/2°/n dett„ per Nasse . «< 90 « l i i u
Un„ar. Prämien-«»!, i l 100 f l . ^li?-9»2^l! 90

detto ä, ->0 sl. 227 90^:l,!-9U
Tlieif, »>ea. Lose 4°/^ . . . . !58'501l!45U
l°/„ unaar. Grnndentl.-Ol'Iia. 92 4l> !>3'45
40/0 lroat. u. slau. Gidentl.-Obl. M b « 94 5«

Andere öffentliche
Anlehen.

Bosn, La, drö ?lnl. (dio.) 4°/^ . NL 25 9325
Äosil.'hercess. Eisenb.-Landes-

Anlchen ,biu.) 4l/,n/n . . 9»-«5 iuo-85
5"/„ Dunau Nea.-Anlc!l)e 18?« 1 0 2 - l«3 -
Wiener «jerlelirs-Anl. . 4"/« 94 45 9545

bellu 1900 4°/u 94 40 9540
«nlehen der Etadt Wien . . 99 75 lU0'7l<

dettu (T, oder O.) 1874 l^0 - l 2 i -
detlu ,1894) . . . . 92-55 »3-55
bett» lGas) v. I 1898 . 95'3b 9i>!!5
dcttu M c l ! r . ) o . 1 . 1 9 0 0 9!-4<^ 95-40
detlu (I,w,-sI.)v,I,N>0^ 95!W !^l !w

Aülseban-Anlche» verluob. 4»/„ 95 25 9!!-2t>
Russische Staalsanl. v. I . l90«

f. 10» Nr P. N. . . ü"/u >N380 104 30
bett» per Ultimo . . b"/„ — - —-—

Vula. Staats-Hypvthelar-Anl.
1892 «"/„ «2U-— 121-—

Geld Ware

Bulg. Staalö-Goldanleihe 1907
f. IU0 Kr 4'/,,<'/,> 93'— 94 —

Pfandbriefe usw.
Vudenll,,nlln.üst.i.5NI.vl.4°/„ 94 '- 9 5 -
Bül,n>, Hnputhetenb. urrl. 4°/„ 9«— 9U80
Zvnlral-Äud.-Nrsd.-Äl,, österr..

45 I . lierl. . . , 4'/^/,, lvlic 1021»
detto <!k I , verl. . . °̂/n 9 6 - !>L-80

i!rcd,-Init.,üs!err . f. Verl.-Unt.
n, üfsrntl. Arb. Nat. ^, 4»/^ 92-?:, 93 75

Landesb. d. Nün. <«alizien »nd
Lobum. 57'/^ I . rüclz. 4°/^ 9350 94 s,N

Mä!,r, Hupo!Helen!', ucrl. 4°/„ 105-— — —
N..üstcrr.La»deö.Hup. Äl!st.4»/o 9 5 — !»(>--

betlu i l i l l . ^"/,. Pc, verl. 3>/,"/„ 8 8 ' - 8 " - -
dettu K.-Schulbsch.ucrl.»!/,"/« ^ . M , «g<,(,

, dettu verl 4«/<> 94 ^b 9525
Ostcrr. nnaar. Van! 50 Jahre

verl. 4°/u ü. W 97 t!b 9885
dettu 4«/„ Kr 98'20 9920

Eparl., erste öst., eu I , veil. 4°/ 9935 im>-35

Eisenlial>u-Prioritäts-
Oliligationen.

Österr. Nordwestb, 200 f l , 2 . — — — ' -
iitaatsvah» 500 Fr — — — —
Nüdbahn i l 3°/„ I ä n n c r - I u l i

500 Fr. (per St.) . . . 2N4-- 266'-
Tiidbahn a 5"/« 200 f l . S. v. G. 11« 65 117 65

Diverse Lose.
Zllrzinüliche kose.

3°/n Aodcnlredil-Lose l tm. 1880 ,100'- 3 N S -
detto !5,!l. 1889 292 75 29675

5«/,. Donau-Ncaul. Lose 100 f l , 300-50 3<'6 5«
Serb. Piäm.-Anl. p. 10« Fr. 2°/<> 126-75 132 7b

MuelzinHliche Lost.
Vndap.-Vasilila (Domban) b f l . 43 25 4!' 25
Kreditlose 100 fl 537 - 547- -
Clan, Luse 40 f l . « M . . . . 217— 227-—
Oiener Lusc 40 f l — — — —
Palfs» Luse 4l» f l . K M . . . . 2<lü- 2 8 5 -
Role» Nl^nz, üst. (̂ «es. v. 10 f l . 92 50 98 50
üoten znvnz, nng, Ges, d, 5 f l . 6« 5» <!8'50
Rnbuls-Losc 10 i l 69'— 7 5 -
öalm Lusc 40 f l . K M . . . . 2 7 1 - L 8 l -
T i i r l . E,.B..A!!l.-Präm..Oblia.

400 Fr. per Kalse . . . 25575 2>8 75
detto per Medio . . , üt>? 15, 258 15

Geld Ware

Wiener Koium.-Luse v. I 1874 536 - 54!! -
Gew-Lch, d. i!°/„ Präm.-Lchulb

d. Pudenlr.-Anst, Em. I«t>9 1 3 1 - 1 4 ! -

Attien.
AillnzPllrt'Zlnllrnlhmunaen.

Äuisia-Tevliver Eisenb b»N sl, 1 9 0 0 - 1910 -
Böhmische Noibbahn !5<> sl. . — ' ^ —'—
ÄnichüehraderEisl,, boosl. ,«M, 2^95—2405 —

detto (!>!,. M 20« sl per UÜ. 39« — 1005 —
Tonan-Dampfschiffahrts-Ges,,

1., l, I. priv,, 5N0sl N M , l ' ? 1 - l ! 7 3 -
Dn?,-Äode»bacher E-A. 400 K' 59!>- 6N3 —
^rrbiliands-Norbb, INUNfl.KM. 5 1 4 0 - 5 1 8 0 -
Naschau-Oderbrrger Eisenbahn

^00 f l , S 354 - 3 5 L -
Lemb.- Czern - Iassü-Eisenbal,!!-

Wesellschaft, 20» f l . S . , 555 — 55720
Lloyd, üst., Trieft, 50» s!., K M 589'— 5 9 1 -
ÖNerr. Noidweslbalin 200 f l . S. — — — —

deltu (üt.. I i ) 2 0 0 f l . S p . Ult. — - — -
Praa-Tni,rrl!isenb. 100 sl. abäst. 2 ^ 9 - 230 -
Htaatseiie,,!, ^»l> f l , L. per Ult. 749 75 750-75
Südbahn ^«'0fl. Silber per Ult. 11870 119-70
Süd»oldde»tsche Verbindnngeb

^00 f l . N M — ' - - -
Transvort-Gef,, i n t e r n , A.-G

^0»Kr 105 — 1 1 0 -
Unaar. Westbahn (Raab-Graz)

2N0 sl. N 403— 4 0 5 -
Wr. Loinlb.-Älüeii.Gcs. 200 f l . 2 5 3 - 2 5 7 -

Banlen.
»lnalo-Österr. Vanl, 120 <l. . 31625 31725
Bantuercin, Wiener per Kasse. - ' ^ — -

drtlu per Ultimo 55525 550 25
Nodenlr-Aust ost., 30« Kr. . 1 3 1 7 - I328--
Laibacher Nreditlmitt 400 Kr. , -i«e-— 470' ^
Zentr Bud. Krrdbl üst.. 2U0fl, 569— 5 7 2 -
Nreditanstalt iür Handel nnd

Gewerbe, 320 Kr , per Kasse — ' - — ' -
detto per Ultinw 6L9-25 670 25

Kreditbank, nna. alla,, 200 f l . 8ü>'75 86^-75
Tevosiirnbaul, allss., 200 fl . 4!»8- 500-
lHHlumpte-G.sellschaft, nieder-

üstrrr., !00 Kr 7 L 1 - 7L450
Giro- ». Nassenverein, Wiener,

20" sl 463-- 467 —
HrpuNielenbanl, üst. 200Kr. 5»/„ 3^9'— 3 4 1 ' -
Liindeibanl, üslerr., 200 f l . , per

Kasse K'2 6« 53^!«0
detlu per Ultimo 53525 53625

..Merlnr", Wechsclstnb. «ltien-
Gesellschaft, 2l« f l . . . . Ü55— 65!» -

Österr unnar, Äanl 1400 Kr. . 1875-— !885 —

Geld Ware

Unionbani 200 sl 64290 643 9»
UniunbanI, bühmische 1!w f l . , 272 - 273'—
Aerlehrübanl, alla. 1l0 f l . , . 37»! 50 37750

Indusllie ^lnternehmunnln.
Pc>»aesellsch., alla. üst., 100 f l . 342 — 34!»' —
BruxcrNuIiIenbernb.-Oes. I00sl. 764— ?«»—
(zisenl'ahnvcrlchr^Instalt, öst.,

!0<> f l 4 6 1 — 4«4-—
Eisenbllhnw.-Leiha.rrste, lUUsl 1 9 4 - 196 —
, Ell'emnhl", Papiers, n. V. G.

100 sl 2 l 9 " 220 —
L-leitr.-Grs., alla, iislerr., 200 sl. 4 , 3 — 4,5 —
C-leltt-.'Menllsch,, inter», 20« f l . — — —-—
Elel'r. G>1ellsch., Wr. in Liqu. —-— — —
Hirlenberaer Patr.-, Zündh. u.

Mel.-Fabiil 400 Kr. . . 1130 — 113» —
Liesinacr Vranrrei 100 f l . . . 2 3 2 - 234 —
Montan Oes,. öst. alpine 100 sl. 769 - 770'—
,,PoIdi.Hnt!e' , TiearlnnUtah!-

F.A.s',, '/na il 5 5 0 - 553'—
Praaerliiieil-Inbüslrie-Gejellsä!.

200 fl 2605- 2608 —
Rima > Mnranv Salau-Tarjaner

<3i!e»w. I»0 f! 670 75 6?l-?5
Salno Tarj. Slcinlohlen 100 fl. 628— «39 —
,,<3chIöa!!»ul!!",Vapicrf.,2U0fI. — > — —-—
„Schudnica". ?I. O. f. Pelrol.-

Industrie, 500 Nr. . . . 492'— 496'—
,,Stetirermnhl",Pllpicrs.u.N.G. 504-— 5N5-—
Trisailer Kohlenw, G. 70 f l . . 2 2 2 — 223 —
T i n t . Tabalrenie Ges. 200 Fr.

per nafse —'— —-—
detto per Ultimo . . . 3<>6— »6» —

Wasfenf.-Wes., üsterr., 10» sl. . 739 - 742 —
Wr. Pauaesrllschast, 100 f l . . 225-50 228 —
WiencrberA' Hieaclf.-Alt.-Ges, ^ » — 827 —

Devisen.
ßurze Sichllil und Schick«.

«lmslerdam 199 ' 5 19945
Dentsclie Vanlplätze . . , . 11755 117-75
Ilalienische Aanlplätzc . . . 9 4 8»»«» 94«5
Londu» 240'!U li4N 30
Paris 95 05 95 20
S l . Petersburg 253 50 254 —
Zürich nnd Basel 9505.» 9520

Valnte«.
Dnlateii 11-37 ,1-33
20-FranlenStncle 19 «3 l 9 0 6
20-Marl Snictc 23-50 235l>
Teutsche Rcichsbanlnutc» . . i!7f.5 117-75
Italienische Äanlnoten . . . 9',-.!<> 95 10
Rul'el-Noten 2-53 2-54

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Priorität*«*

Aktien, Uosen etc., Devisen und *aJuti.-
Los «Versicherung. (i

Bttik- und Wechslergesch&ft
( Privat-Depots (Safe-Deposits)
*- unter eigenem Verschluß der Partei.

firzliiiii vii Bareioligii In Konto-Karrtnt lud igf Slro-KiDti.

Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 28ß.
Freitag den 16. Dezember 1910.

(4553) 3 - 1 Z, 8023.

Konkuisausschreibunn.
Um 1. Etaatsgymnasium in Laibach

kommt mit Beginn des Schuljahres 1M1/12
eine wirtliche Lehrstelle fiir Tlovenisch als
Hauptfach, klassische Pl,iloloaie als
Haupt», eventuell als Nebenfach mit
deutscher nnd slovenischer Unterrichts»
spräche zur Vejcyung.

Die Gesuche sind

bis 10. Jänner 1911

beim t. l . Landesschulrate für Krain in
Laibach einziilninqm.

K. k. Landesschulrat für Krain.
Laibach, am 6. Dezember 1l)10.

(4b55) Präs. 27<;2 ^
4/10/4.

Konkursausschrcibung.
Veim k, !. Vezirlsgerichte Radmannsdorf

gelangt eine Nichterstelle oxtn», »tutlim mit den
Bezügen der IX. Nangstlasse zur Besetzung.

Bewerber um dieselbe haben ihre Gesuche
unter Nachweismig der vorgeschriebenen Erfor-
dernisse, darunter auch der vollen Kenntnis der
slovenischen Sprache, bis

29. Dezember 1 9 1 0
beim l. k. Landesgerichts'Präsidium in Laibach
einzubringen.

Der auf diese Stelle zu berufende Nichter
ist im Falle der Rückkehr des Nichters Dr. Jo-
hann Polec auf seinen Posten in Radmauns»
dorf gehalten, sich auch gegen seinen Willen
auf eine sustemisierte Richterstclle drö Grazer
Obellandesgerichtösprengels an einem anderen
Dicnstorte versehen zu lassen.

K. l . LandeSnerichtS-Priisibiuln

Laibach, am 14. Dezember 1910.

(4394 2) 2 - 1 Z. v I I 3198/9

Kundmachung.
Der Tabalsubuerlag in Kropa (Steuer«

bezirl Radmannsdorf) gelangt im Wege der
öffentlichen Konkurrenz zur Besetzung. Derselbe
darf nur auf feinem bisherigen Aufstellungs«
punkte oder in den Häusern Nr. 13, 17, 25,
27, 72, 83, 91, 9^, beziehungsweise auch in
einem anderen geeigneten Hause in unmittel.
barer Nähe des bisherigen 'Aufstellungöpuultes
ausgeübt werden.

I m Falle der Beanspruchung einer Ver»
lasssprovision ist dieselbe durch Angabe des
Iahresbetrages des begehrten Provisionspau»
schales auszudrücken.

Die Offerte sind auf der vorgeschriebenen
Dnicksorte zu verfassen und bis längstens

3 1 . Dezember 1 9 1 0

vormittags 11 Uhr bei dem Vorstände der
Finanzdiretton Laibach versiegelt zn überreichen.

Das Vadium beträgt 180 X und ist beim
k. l. Stcueramte in Radmannödorf vder bcmi
l. k. Landeszahlamte in Laibach zu erlegen.
Offerte juristische!,' Personen, und lkulleltiU'AN'
geböte finden leine Berücksichtigung.

I m übrigen wird sich anf die ausführliche
Kundmachung^ enthalten im Amtsblattc Nr. 275
vom 7. Dezember l910, berufen.

K. t. Finanzdireltion.

Laibach, am 23. November 1910.

Št. B II 3198/9

Bazglas.
Podzaloga tobaka v Kropi (daveni

okraj Radovljica) so podoli potom javnega
pogajanja. Ista se smo oskrbovati le na do
sedaujem mestu h. št. 27, potem v liišah
št. 13, 17, 25, 72, 83, 91, 93 v Kropi in tudi
äo v kateri drugi sposobni liiši v neposrednji
bližiui sodanjoga mosta.

Ako se zahteva založuiška opravnina,
izfeci so ista po letnem zuesku zahtevanega
opravniškoga pavšala.

Ponudbe iiaj so spišejo na predpisam
tiskoviui in naj se najkasneje do

3 1 . d o c o n i b r a 1 9 1 0

predpotdnem 11. ure vložč zapečatone pri
predstojniku finančnega ravnatoljstva v Ljub-
ljani.

Varščina znaša 180 K in jo položiti pri
c. kr. davkariji v Radovljici ali pa pri c kr.
deželnem plačilnem nradu v Ljubljani. Po-
nudbo juriBtičnih osob iu kolektivno ponudbe
se ne jomljö v poštov.

Vso drugo so nahaja v natančnem raz-
glasu priobčeuem v uradnem listu ljubljan-
skega časopisa št. 275 z dne 7. decembra
1910.

C. kr. llnančna ravnatcljstvo.

Ljubljana, duo 23. novembra 1910.

(4492) _5_?8I/L0

_ _2

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Franceta Starec,

trgovca v II. Bistrici, zastopanega po
dr. Al. Žnidarič, c. kr. notarju v II. Bi-
strici, bo dne

1 3. j a n u a r j a 1911,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi št. 5, dražba
zemljišč: 1.) vl. št. 3 kat. obč. Dobro-
polje, obstoječe iz stavb. pare. 23 dvo-
rišče, 24 žaga in mlin z vodnimi
pravicami, cirkular in oprava, 26 hiša
Dobropolje št. 1, 27 žaga z dvoriščem
in vodnimi pravicami, polovica 28/2
hiev, zemljiških pare. 542/2561, 873/1
travniki, 545/1, 562, 593, 727/1,
825/1, 825/2 njive, 589/2, 607/1 vrta,
solastninska pravica do zemlj. vl. št. 78
kat. obČ. Dobroj)oljo; 2.) vl. st. 4 kat.
obč. Dobro])olje, obstoječe iz zemlj.
pare. 499 ledenica, 727/2 njiva, 573/2
travnik, 609/2, 726 pašnika; 3.) vl.
st. 54 kat. obč. Dobropolje, obstoječe
iz pare. 497 njiva; 4.) vl. St. 57 kat.
obČ. Dobropolje pare. 576 travnik,
587 njiva; 5.) vl. St. 75 kat. obč. Do-
bropolje pare. 494 travnik, brez pri-
tikline. Nepremičninam, ki jih je pro-
dati na dražbi, so dolocene vrednosti
ad 1.) 19.462 K; ad 2.) 2120 K; ad 3.)
50 K; ad 4.) 1000 K; ad 5.) 50 K.

Najmanjši ponudek znaša ad 1.)
12.974 K G7 h; ad 2.) 1413 K 34 h;
ad 3.) 33 K 34 h; ad 4.) 666 K 67 h;
ad 5.) 33 K 34 h; pod temi zneski
se ne prodaja.

S tern odobrene dražbene pogoje
in listine, ki se tiČejo nepremičnine
(zemljiško-knjižni izpisek, bipotekarni
izpisek, izpisek iz katastra, cenitvene
zapisnike itd.), smejo tisti, ki žele

kupiti, pregledati pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi St. 4, med opra-
vilnimi urami.

C. kr. okrajna sodnija II. Bistrica,.
odd. III., dne 3. decembra 1910.

(4554) C II 667/lO^CJI 699/10
2 s

^IV^595/liO^

Oklic.' i
Zoper odsotne:
1.) Karola Čaks, pivovarniškega

sotrudnika iz Ljubljane;
2.) Antona Ahlina, železniškega

delavca iz Grosuplja;
3.) Franceta Stanonika, posestnika

z Vnanjih Goric, podalo so se tožbo
po ad 1.) tvrdki F. P. Vidic & Kbmp.
v Ljubljani, zaradi 111 K 60 b; ad
2.) Leopoldu Hude, posestniku v
Grosupljera st. 19, zaradi 103 K 82 b;
ad 3.) ned. Marijani Marinko iz Vna-
njih Goric, zaradi 1000 K s pr., ter
se določa narok:

ad 1.) na
19. decom bra 1910,

dopoldne ob 10. uri;
ad 2.) na

2 1. d e c e m b r a 1910,
dopoldne ob 9. uri, v sobi St. 38;:

ad 3.) na
2 3. d e c e m b r a 1910,

dopoldne ob •/« 9. uri, v sobi St. 50.
V obrambo pravic tožencev skrb-

nikom postavljeni, ad 1.) gospod
J. P. Vencajz, odvetnik v Ljubljani; ad
2.) gospod Franc Košak, župan v
Grosupljem; ad 3.) gospod dr. Božidar
Vodušek, odvetnik v Ljubljani, bodo
zastopali tožence tako dolgo, dokler
se ti ali ne oglasijo pri sodniji all ne
imenujejo pooblaščenca.

C. kr. okraj no sodišče v Ljubljani,
odd. XL, dne 14. decembra 1910.


